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Halle, den 29. November

Politiſche Mittheilungen.
Der Kölniſchen Ztg. wird aus Verlin geſchrie

ben: „Man bemerkt eine Bewegung auf diplo-
matiſchem Gebiete, deren Abſchluß nur zur weitern
Stärkung des Dreibundes und des allgemeinen Frie-
dens beitragen kann. Nach der Erneuerung der Bündniſſe
im Frühjahr hatte, wie erinnerlich, in beglaubigter Weiſe
verlautet, daß dieſelben mit erweiterter Grundlage, beſon-
ders wegen der Erhaltung des Gleichgewichts im Mittel-
meer, unter Zuſtimmung Englands ſtattgefunden habe,
wenn auch ohne förmlichen Vertrag oder Bündnißabſchluß.
Seit einiger Zeit ſollten nun Verhandlungen ſtattgefunden
haben, durch welche beſtimmte Fälle ins Auge gefaßt
wären, bei deren Eintreten das gemeinſame Vorgehen der
engliſchen Flotte zu Zwecken der Vertheidigung mit
denen der Friedensmächte, wenn auch ſtets ohne förmlichen
Vertrag, geſichert wäre. Die thatſächliche Folge wäre er-
ſichtlich auch die Deckung der Unverletzlichkeit der Türkei,
deren Annäherung an den Dreibund ohnehin während der
letzten Zeit erkennbar war und die an der Hand jenes Ein-
verſtändniſſes noch weniger bezweifelt werden konnte. Ob
die Beſprechungen, die anſcheinend ſchon einige Zeit hinauf-
reichen, bereits geſchloſſen ſind, ließ ſich nicht ſogleich feſt-
ſtellen. Aber ſie waren im guten Wege und der Abſchluß
wurde nicht bezweifelt. Der allgemeine Friede erhält da-
durch eine verſtärkte Bürgſchaft. Sonſt iſt keine Ver-
änderung der Lage bemerkbar. Man verſteht nicht, wie
die bulgariſche Frage, falls nicht Zwiſchenfälle unver-
ſehens eintreten, einen Umſchlag erfahren ſollte. Ein ein-
jeitiges Vorgehen gilt jetzt wie vorher für ausgeſchloſſen
und wird auch gewiß nicht von ihm beabſichtigt. Auch für
einen gemeinſamen Schritt der Mächte, von welchem einige
Blätter ſprechen, fehlen die Vorausſetzungen. Bemerkt
wird, daß hieſige miniſterielle Blätter neuere panſlawiſtiſche
Ergüſſe gegen Deutſchland hervorheben. Jn Paris fehlt
es nicht an ähnlichen Ausfällen. Jm Uebrigen iſt nicht
unbekannt, daß aus Wien oder andern Orten datirte Telc-
gramme in Pariſer Zeitungen nicht immer, wie vielfach
angenonimen wird, aus Bukareſt oder andern mit ſlawiſchen
Preßbureaux verſehenen Orten ſtammen. Ein ſehr aus-
giebiges Bureau dieſer Art beſteht in Paris ſelbſt und ver
ſieht dortige Blätter mit zahlreichen Nachrichten bekannten
Werthes. Genützt hat es bis jetzt jenem Lager wenig und
der Weg durch Bulgarien nach Konſtantinopel iſt dadurch
nicht freier geworden.“

F Papſt und CEentrumspartei. Am vorigen
Mittwoch lobte der Papſt bei dem Empfang einer Depu-
tation aus der Diöceſe Regensburg, unter der ſich ein
Mitglied der Centrumspartei befand, die Einheit und Aus
dauer der Centrumspartei in der Vertheidigung der Rechte
des paoſtoliſchen Stuhles, und ſprach deſſen Führer, Herrn

[Nachdruck verboten.
Zum ſiebzigſten Geburtstage

Theodor Monunſen's.
(30. November 1887.)

on
Prof. Franz Muncker.

Am 30. November 1817 wurde im Pfarrhauſe zu Garding
in Schleswig ein Mann geboren, deſſen Name ſeit etwa vierzig
Jahren zu den glänzendſten Namen der deutſchen Philologie
und Geſchichtsforſchung gezählt und nicht blos in den Kreiſen
der Fachleute, ſondern von allen Gebildeten unſeres Volkes mit
ſtolzer Freude genannt wird, Theodor Mommſen.

Es iſt ein eigen Ding um die Popularität. Der Politiker
und der Soldat gewinnt ſie oft über Nacht, und verhältniß-
mäßig leicht erringt ſie gar manchmal auch der Dichter, der
Sänger, der Schauſpieler. der Künſtler überhaupt, der ſchaffende
wie der reproducirende. Aber ſelten, und dann meiſt nur nach
mühſeliger, vieljähriger Arbeit im Stillen und Verborgenen,
wird der Mann der Wiſſenſchaft, der gelehrte Forſcher, popu-
lär; am ſeltenſten und ſchwerſten vielleicht der Philologe.
Seine Thätigkeit ſteht ſcheinbar dem friſch pulſirenden Leben
der Gegenwart am fernſten, vergräbt ſich einſeitig in abgelegene,
längſt abgethane Dinge früherer Zeiten; mit ihr weiß daher
die große Menge, guch die Menge der allgemein Gebildeten,am wenigſten anzufangen. Sie ſieht darin im beſten Fall ein
ideales Streben, eine Mühe ohne praktiſchen Nutzen, für deren
Werth ihr die Schätzungsmaße fehlen, und betrachtet demgemäß
den Philologen ſelbſt gleichgültig, wenn nicht gar mit ſpöttiſchem
Lächeln als einen überflüſſigen Arbeiter, als einen Pedanten,
der ſich nur für ſeine beſonderen, weltfremden, unfruchtbaren,
ja kleinlichen Zwecke plagt. Erſt wenn ſie den Philologen im
Gelehrten vergißt, vermag dieſer ihre Theilnahme zu erringen,
populär zu werden. Theodor Mommſen iſt in Deutſchland
populär geworden wie nicht viele ſeiner Fachgenoſſen neben
und vor ihm, obwohl er ſelbſt es nie vergeſſen oder verläugnet
hat, daß er Philologe ſei. Allein, er iſt eben auch nie bloßer
Stubengelehrter geblieben; er hat die Ergebniſſe ſeiner hiſtoriſch-
vhilologiſchen Arbeit oft in allgemein verſtändlicher und allge-
mein anziehender Form vorzutragen verſtanden, und er hat
ferner, was ſchwerer wiegt, mehr als einmal durch ſein prakti-
ſches Handeln im Leben bewieſen, daß er aus der gelehrten
Erforſchung der todten Vergangenheit feſt gegründete und ſicher
leitende Anſchauungen von den großen Fragen und Aufgaben
der Gegenwart und Zukunft gewönnen hat.

Ein mannigfach bewegtes, an Stürmen, doch auch, an

Wiſſenſchaften.

Halle, Mittwoch 30. November 1887.

Dr. Windthorſt, ſeinen beſonderen Segen aus. Der Papſt
drückte ſeine beſondere Freude aus über die Katholikenver
ſammlung in Trier und über die dort gefaßte Reſolution,
betreffend die Unabhängigkeit des h. Stuhles. Er wünſchte,
daß ſolche Verſammlungen alljährlich gehalten und daß
dieſelben, ſowie allgdkatholiſchen Vereinigungen, dieſe For
derung immer wieded in geeigneter Weiſe erheben denn
ſeine Lage ſei eine unhaltbare geworden.

Der Abgeordnete Lohren hat folgenden Antrag,
dem die Deutſche Reichspartei einſtimmig beigetreten, ein-
gebracht: I. Die 88 73, 74 der Gewerbe-Ordnung werden
durch folgende Beſtimmungen erſetzt;

73. Die Bäcker und Verkäufer von Brod ſind ver-
vflichtet, die Verkaufspreiſe des Brodes per Kilogramm täglich
während der Verkaufszeit durch einen von außen leicht ſicht
baren und deutlich geſchriebenen Anſchlag am Verkaufslokale
zur Kenntniß des Publikums zu bringen und dabei anzugeben,
ob das Brod nur aus Mehl von reinem Weizen oder Roggen
beſteht, oder wie viele Prozente von den einzelnen Mehlſorten:
Roggen, Weizen, Mais, Gerſte 2e., darin enthalten ſind.

F 739. Das zum Verkauf beſtimmte Brod (Luxusbrod aus-
genommen) darf nur in gut ausgebackenem Zuſtande und in
beſtimmten Gewichtsgrößen von 1, 2, 2 3, 4, 5 oder
6 Kilogramm feilgehalten und verkauft werden.

5 74. Die Bäcker und Brodverkäufer ſind verpflichtet im
Verkaufslokale eine d mit geaichten Gewichten aufzuſtellen,
ſowie jedem Käufer das Brod unaufgefordert vorzuwiegen und
das am Gewicht Fehlende entweder vollſtändig beizulegen oder
vom Preiſe in Abzug zu bringen.

8 74a. Die Ortspolizeibehörden ſind berechtigt, die Bäcker
lokale und Verkaufsläden für Brod jederzeit durch geeignete
Perſonen unangemeldet beſuchen zu laſſen, um zu ermitteln, ob
die Beſtimmungen dieſes Geſetzes beachtet werden, und ſich ins
beſondere auch durch Zerſchneiden einzelner Brode zu über-
zeugen, ob nur gehörig ausgebackenes und geſundes Brod feil-
gehalten wird. Die Ergebniſſe dieſer Unterſuchungen ſind der
vorgeſetzten Behörde einzureichen und nach Befinden öffentlich
bekannt zu machen.

II. Zwiſchen Nr. 8 und 9 des S 148 der Gewerbeordnung
wird folgende Beſtimmung s84 eingeſchaltet: 83. Wer den Be-
ſtimmungen der 88 73, 73 74 und 74a zuwiderhandelt.

Die amtliche Begründung des Geſetzent'
wurfs über die Erhöhung der Getreidezölle iſt
ſoeben erſchienen. Der Nachweis der Bedürfnißfrage
und die ſehr eingehende Darſtellung der Lage der Land
wirthſchaft nicht nur in Preußen, ſondern in ganz Deutſch
land umfaßt nahezu fünf Druckbogen. Die Regierungen
könnten ſich der Verpflichtung, der darniederliegenden Land
wirthſchaft zu helfen, nicht entziehen und erblickten in der
Vorlage dazu den geeiguctſten Weg. Für die Beurtheilung
der Lage der Landwirthſchaſt iſt der Bericht der Gewerbe
kammer zu Hannover als Grundlage benutzt. Es wird
daun auf die Lage des Getreidemarktes Europas unter
dem Druck Rußlands hingewieſen. Der Zeitpunkt zu einer
Zollerhöhung ſei jetzt beſonders gelegen, wie denn auch
andere europäiſche Staates den Weg landwirthſchaftlicher
Schutzzölle betreten hätten, ſo Frankreich und Portugal.
Es werden dann die Erhöhungen der einzelnen Zollſätze
belenchtet, wobei der Grundſatz feſtgehalten wird, daß der
betreffenden Jnduſtrie ein Zollſchutz im gleichen Verhältniß
wie bei der Zolltarifreform von 1885 auch künftig erhalten
bleiben müſſe. Schließlich wird das Sperrgeſetz damit
begründet, daß die Nothlage der Landwirthſchaft erfordere,
daß die durch den Entwurf zu gewährende Hülfe unver-
züglich eintrete und einer weiteren Ueberfüllung des in
ländiſchen Marktes mit ausländiſchem Getreide thunlichſt
vorgebeugt werden müſſe. Fünfzehn ſtatiſtiſche Ueberſichten

ihm ſpäter Zierden der philologiſchen Wiſſenſchaft wurden, er-
hielt er ſeine erſte Geiſtesbildung im väterlichen Hauſe. Sech-
zehn Jahre alt, bezog er das Gymnaſium zu Altong, nach wei-
teren vier Jahren die Univerſität Kiel. Rechtswiſſenſchaftliche,
geſchichtliche und philologiſche Studien betrieb er hier auf das
eifrigſte; ſeine erſte, lateiniſch abgefaßte Schrift, in den Bereich
der römiſchen Alterthumskunde weiſend, trat ans Licht. Ein
Jahr lang verſuchte er ſich als Privatlehrer zu Altona; dann
war es ihm vergönnt, während geraumer Zeit (von 1844 bis
1847) auf wiſſenſchaftlichen Reiſen in Jtalien und Frankreich
ſeine gelehrten Studien zu erweitern und zu vertiefen. Jn un-
ruhiger Zeit kehrte er in die Heimath zurück, und er ſelbſt ſah
den Stürmen, die hier bald zu toben begannen, nicht müßig zu.
Zuerſt leitete er 1848 eine Zeit lang die „Schleswig-holſteiniſche
Zeitung“ in Rendsburg. Bald zwar entzog ihn ein Ruf an
eine außerordentliche Profeſſur der Rechte in Leipzig der regel-
mäßigen journaliſtiſchen Wirkſamkeit; aber auch hier erkaltete
nicht ſeine Theilnahme an der politiſchen Bewegung im deutſchen
Volk. Er büßte ſeinen freiheitlichen Eifer mit dem Verluſte
ſeines Amtes (1850). Die Schweiz wurde ihm eine Zufluchts-
ſtätte und für die nächſte Zeit eine neue Heimath. 1852 übertrug
man ihm die ordentliche Profeſſur des römiſchen Rechts an
der Univerſität Zürich. Doch ſchon nach zwei Jahren rief ihn
das Vaterland zurück. Er wurde 1854 zum Profeſſor in Bres-
lau, 1858 in Berlin ernannt. Faſt drei Jahrzehnute lang wirkte
er nun hier erfolgreich im ausgedehnteſten Maße und nicht
etwa am Schreibepült und auf dem Lehrſtuhle allein. Seit
1874 iſt er ſtändiger Secretär der Berliner Akademie der

Schon das vorausgehende Jahr ſah ihn als
nationalliberalen Vertreter des Wahlbezirks Kottbus-Sprem-
berg-Kalau im preußiſchen Abgeordnetenhaus, dem er bis 1882
angehörte. Selbſt ſchwere perſönliche Mißgeſchicke hemmten die
rüſtige Kraft ſeines Handelns und Schaffens nicht. Vom
Brande ſeiner Villa in Charlottenburg im Juni 1880, der ſeine
werthvolle Bibliothek zum Theil mitverzehrte, einzelne ſeiner
Manuüſcripte die Arbeit von Jahren vernichtete und ſeinen
Körper ſelbſt nicht unverletzt ließ, wandte er ſich, kaum geneſen,
nur zu neuer, ungeſchwächter Thätigkeit. So begrüßen wir ihn,
den geiſtig Jugendlichen heute an der Schwelle des achten
Jahrzehnts ſeines Lebens und rufen ihm glückwünſchend unſer
Willkommen doppelt froh und herzlich zu, da gerade die Wiſſen-
ſchaft, der er ſich vornehmlich widmete, in der jüngſten Zeit
herbe, unerſetzliche Verluſte erlitten hat. Wie manchen von den
Männern, die vor zehn Jahren gemeinſam in einer durch Geiſt
und Wiſſen ausgezeichneten gelehrten Gedenkſchrift den Jubilar
feierten, hat inzwiſchen der unerbittliche Schnitter vorzeitig hin

a e reiches Leben liegt hinter dem Greiſe, der heute ſeinen weggemäht! Mit nur wenigen von den älteren Forſchern ſteht
i ebzigſten Geburtstag feiert. Mit jüngeren Brüdern, die gleich i Mommſen noch kraftvoll aufrecht. Möge er ſo auch die kom-

ie heutige Nummer (I. und 2. Ansgabe) umfaßt 14 Seiten.

entnehmen wir Folgendes.

179. Jahrgang.

ſind beigegeben. (Wir heben einige Abſchnitte aus der
Begründung ausführlich hervor. Den Anfang ſ. weiter
unten in beſonderem Artikel.)

Der Begründung zum Geſetzentwurf betr.
die Erhöhung der Kornzölle

Bei den Verhandlungen über
die Zolltarifnovelle von 1885 beſtänd auf Seiten der ver
bündeten Regierungen ſowohl wie des Reichstags die Er
wartung, daß die damals herbeigeführte Erhöhung der
Zölle auf land wirthſchaftliche Produkte der deutſchen Land-
wirthſchaft im Wettſtreit gegen die ausländiſche unter
günſtigeren Produktionsbedingungen arbeitende Konkurrenz
das zum Ausgleich erforderliche Maß von Schutz gewähren
werde. Dieſe Erwartung hat ſich bisher nicht erfüllt, ob
ſchon ohne die Zollerhöhung augenſcheinlich die Lage der
Landwirthſchaft ſich noch ungünſtiger geſtaltet haben dürfte.
Schon in der Begründung der Zolltarifgeſetzvorlage vom
2. Februar 1885 wurde hervorgehoben, daß die damaligen
Preiſe der Cerealien auf ein den Produktionskoſten nicht
entſprechendes Niveau geſunken ſeien. Dies Sinken hat
ſeitdem ſich fortgeſetzt und ungeachtet der Zollerhöhung
einen Umfang gewonnen, der unſeren Getreidebau uno
damit die Grundlage unſerer Landwirthſchaft gefährdet.
Während innerhalb des preußiſchen Staates der Preis für

Weizen Roggen Gerſte Hafer
für 100 Kilogr.

im Durchſchnitt der zwölf
Jahre 1867--78 noch 22, 17,7 16,5 15,9dann im Durchſchnitt der Jahre

18579782. 21,1 17.5 15,9 14,7betrug und ſich in den Jahren
1883 auf. e 15955 14,7 14,6 13,71881 178 14.7 149 14,4minderte, iſt er

1885 auf e 16,2 14,3 14,3 14,31886 15,7 13,4 13,5 13,3geſunken und im September
d. J. auf einen Stand von 15,4 11,5 12,5 10,6

zurückgegangen.
Dagegen haben die Produktionskoſten eine dem Sinken

der Preiſe der landwirthſchaftlichen Produkte entſprechende
Reduktion nicht erfahren. Löhne, Abgaben, Steuern ſind
im Ganzen nicht geringer geworden, zum Theil ſogar ge
ſtiegen. Daß unter dieſen Umſtänden die Möglichkeit eines
lohnenden, doch wenigſtens nicht verluſtbringenden Getreide-
baues, welcher für die deutſche Land wirthſchaft ausſchlag-
gebende Bedeutung hat, immer mehr ſchwinden muß, wird
ſelbſt in ſolchen Kreiſen, welche hierdurch weniger berührt
werden, kaum mehr beſtritten. Die Verlegung des Schwer-
punktes auf andere Productionszweige iſt für Deutſchland
im großen Ganzen, abgeſehen von den Vodeuverhältniſſen,
ebenſo aus klimatiſchen, wie aus wirthſchaftlichen Gründen
ausgeſchloſſen. Dazu kommt die Thatſache, daß auch die
Preiſe faſt aller übrigen landwirthſchaftlichen Producte
einen bedeutenden Rückgang erfahren haben. Die für das
Jahr 1886 erſtatteten Berichte der landwirthſchaftlichen
Centralvereine Preußens ſtimmen im Weſentlichen darin
überein, daß das Sinken der Preiſe faſt aller landwirth-
ſchaftlichen Producte bei nicht ganz beſonders günſtigen
Verhältniſſen, die ausnahmsweiſe und vereinzelt vor-
liegen mögen allmälig zu einer Uunuterbilanz ge-

r r re

menden Stürme noch lange überdauern ruhmvoll weiter ſchaf-
S und wirkend im Dienſte der Wiſſenſchaft, im Dienſte ſeines
Volkes!

„Mommſen iſt Juriſt und Philologe, in letzter und höchſter
Abſicht aber immer Hiſtoriker. Seine Kenntniſſe in der Rechts
und in der Alterthumswiſſenſchaft, ſeine Studien auf beiden
Gebieten waren ihm ſtets nur Mittel und Vorarbeiten zu ſeiner
egentlichen Lebensaufgabe, der Geſchichtſchreibung. In dieſem
Sinne befaßte er ſich in zahlreichen, zum Theil überaus um-
faſſenden und grundlegenden Schriften mit den verſchiedenſten
Fragen des römiſchen Rechts, des römiſchen Staats und Ge
ſellſchaftlebens, der römiſchen Zeitrechnung, der altitaliſchen
Mundarten und Schriftweiſen; in dieſem Sinne arbeitete er
nach mehreren Vorſtudien im Auftrage der Berliner Akademie
das große, nunmehr bereits zu zehn ſtarken Quartbänden an
gewachſene Sammelwerk der lateiniſchen Jnſchriften aus; in
dieſem Sinne gab er allein oder im Verein mit andern er
probten Fachgenoſſen allerlei Denkmale der römiſchen juriſtiſchen
und hiſtoriſchen Literatur heraus. So ward die „Römiſche Ge
ſchichte“, in drei ſtattlichen Bänden 1854-1856 erſchienen und
ſeitdem wiederholt neu aufgelegt, umgearbeitet und vermehrt, zuſeinem Hauptwerke, an das wir mit Recht zuerſt in ſtolzer Be

wunderung denken, wenn wir Mommſen's Namen hören.
Der Verfaſſer ſteckt ſeiner Aufgabe die weiteſten Grenzen.

Es iſt die Geſchichte Jtaliens, die er ſchreibt, nicht nur die der
Stadt Rom; ja im ſpäteren Verlaufe ſeiner Darſtellung be-
handelt er nicht minder eingehend die Geſchichte aller der
römiſchen Herrſchaft unterworfenen Länder auch außerhalb
Jtaliens. Dabei nimmt er das Wort Geſchichte in ſeiner um-
faſſendſten Bedeutung: die Staaten und Kriegsgeſchichte
Jtaliens, die Geſchichte der inneren wie der äußeren Politik
des römiſchen Volks und ſeiner Nachbarn, die Geſchichte ſeines
Rechts, ſeiner Religion, ſeiner Sitten, ſeiner Cultur und ge-
ſammten ſozialen Verhältniſſe, ſeines Ackerbaues, Gewerbes
und Handels, ſeiner Wiſſenſchaft, Literatur und Kunſt alles
das wird hereingezogen und nicht etwa nur nebenbei mit abge-
handelt, ſondern mit größter Sorgfalt und liebevoller Ausführ-
lichkeit in ſeiner mannigfaltigen Entwicklung dargeſtellt. Aber
Mommfen faßt das Wort Geſchichte auch in ſeiner ſtrengſten Be
deutung auf. Nichts, was vor der prüfenden Kritik des Forſchers
ſich als Sage oder Legende enthüllt, findet Eingang in ſein
Werk, und hätte es auch durch die lang geglaubten Erzählungen
früherer Chroniſten und Hiſtoriker ein geheiligtes Anſehen und
damit ein gewiſſes Recht erlangt, wieder, wenngleich im Tone
des Zweiflers, mitgetheilt zu werden. Er berichtet nur die
geſchichtlich ſicheren Ergebniſſe aus jenen ſageuhaft-dichteriſchen
Urüberlieferungen. Er verſchmäht nicht, das Einzelnſte, ſchein
bar Geringfügige und Nebenſächliche zu ſchirdern, ſobald es
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Und That eifrig mitzuarbeiten verſucht.

führt hat,
Folgen für die Geſammtlage der Landwirtgſchaft
und der an derſelben betheiligten Mehrzahl der Be
völkerung des Reichs nach ſich ziehen werde. Aber nicht
allein die rein er tlichen Organe des kleineren
wie des größeren Grundbeſitzes gelangen zu dieſem Reſultat,
auch die Berichte preußiſcher Gewerbekammern äußern ſich
in gleichem Sinne. In den Gewerbekammern finden die
einzelnen Zweige der gewerblichen Thätigkeit nicht in ihrer
Jſolirung, ſondern mit Rückſicht auf die concurrirenden
und collidirenden Intereſſen der Gewerbe und in
ihrem organiſchem Zuſammenhange mit dem geſammten
nationalen Wirthſchaftsleben ihre Vertretung. Den Be
richten dieſer Kammern wird daher beſondere Beach-
tung geſchenkt werden dürfen. Alle dieſe Berichte er
kennen die durch das conſtante und erhebliche Sinken der
Preiſe für die landwirthſchaftlichen Produkte herbeigeführte
Nothlage der Landwirthſchaft an, einige unter Anknüpfung
der Klage, daß in Folge dieſer ungünſtigen Verhältniſſe
der Landwirthſchaft auch bereits die nächſtbetheiligten Ge
werbe in Mitleidenſchaft gezogen ſeien. Der Bericht der
Gewerbekammer für den Regierungsbezirk Hannover, eines
Bezirks, deſſen Beſitzvertheilung nach großem, mittlerem
und kleinem Grundbeſitz als eine volkswirthſchaftlich normale
und deſſen Bodenverhältniſſe als günſtige bezeichnet werden,
führt insbeſondere aus:

„Ungeachtet dieſer günſtigen Bodenverhältniſſe conſtatiren
die uns aus verſchiedenen Theilen des Bezirks zugegangenen
Nachrichten gleichmäßig, daß die Lage, in der ſich das

r hſchafſttiche Gewerbe befindet, eine höchſt ungün-
ige iſt.

Die Preiſe der landwirthſchaftlichen Producte ſind ſo
niedrig, daß dieſelben ſich zum Theil ſogar noch unter den
Selbſtkoſtenpreis ſtellen.“

n dem Bericht der Gewerbekammer für den Regierungs
Bezirk Hildesheim wird die Lage der Landwirthſchaft folgender-
maßen geſchildert:

„Die Lage der Landwirthſchaft iſt eine traurige und der
dadurch hervorgerufene Zuſtand umſomehr ein friſcher, als das
lange Andauern der Nothlage in progreſſiver Weiſe ſchädigend
wirken muß.

n der Stille und im Verborgenen zehrt dieſe Nothlage
nicht blos am Wohlſtande des Landwirths, ſondern man darf
dreiſt ſagen, am Nationalwohlſtande, da, wo unter früheren
günſtigen Conjuncturen ein Zurücklegen von Erſparniſſeu
ermöglicht war, dieſe verſchlingend, da, wo ſolche noch nicht
geſammelt werden konnten, zur Aufnahme von Schulden
treibend, um den Wirthſchaften, welche bereits verſchuldet
m den letzten Halt zu ranben und ſie dem Ruine entgegen
zu führen.So läßt ſich mit wenig Worten die Geſammtlage der Land-
wirthſchaft ſchildern, und erhellt daraus von ſelbſt, daß es nur
eine Frage der Zeit iſt, ob und wie lange der eine oder andere
Landwirth widerſtandsfähig bleibt.

Und weiter:
„Reiche und günſtige Ernten der letzten Jaßre haben die

Calamität noch verdeckt; die leichte Gelegenheit, Geld zu er-
halten, der niedrige Zinsfuß, haben eine Kataſtrophe noch
hinausgeſchoben, die unfehlbar eintreten muß, wenn unruhige
Zeiten jden Geldmarkt beeinfluſſen, Schwierigkeiten im Geld
verkehr die zahlreichen Geſchäftstreibenden zwingen, den Land-
wirthen den oft in überreichem Maße gewährten Credit zu
kündigen; denn das iſt leider eine Thatſache, daß ein großer
Theil des beim Uebergeng zur intenſiveren Cultur erforderüch
gewordenen größeren Betriebskapitals, welches nicht ein Jeder,
der zur intenſiven Cultur überging, ſelbſt beſaß, in Form von
Eredit für Vieh, für Futter- und Düngemittel, für Maſchinen
und Geräthe c. von den Geſchäftstreibenden zur Dispoſition
geſtellt iſt.“

(Schluß folgt.)

Kirche, Schule, Miſſion.
Lehrer C. Löffler in Weßmar bei Gröbers hat im

Verlage von Auguſt Helmich zu Bielefeld ein Büchlein
erſcheinen laſſen, das einen wirklichen Fortſchritt in dem
natur wiſſenſchaftlichen Unterricht der Volks und Vürger-
ſchulen anſtrebt, ſoweit er ſich mit der Pflanzenkunde be
ſchäftigt: „Anbau und Kultur wichtiger Pflanzen
in Garten, Feld und Wieſe und einige andere,
verwandte wichtige Unterrichtsſtoffe für die
oberen Klaſſen der Volks- und Bürgerſchulen,
methodiſch geordnet und bearbeitet.“ Was nützt dem Kinde
die Kenntniß einer Pflanze, wenn es nicht weiß, wie es
dieſelbe vorkommenden Falls anbauen und pflegen ſoll
Dieſes nützliche Wiſſen fordert das praktiſche Leben ſo oft
gerade in jenen Kreifen, für die das Buch beſtimmt iſt
Mit der praktiſchen Anleitung zu eigener Pflege wird aber

r S w en Thiſtoriſchen Werth hat; aber er verliert ſich niemals in dieſes
Beiwerk. Stets behält er den großen Zuſammenhang im
Auge; auch das Kleinſte ſtellt er in großen Zügen dar.
Gleichviel ob er nur die Früchte der Arbeit ſeiner literariſchen
Vorgänger ſammelt oder ob er die wiſſenſchaftliche Forſchung
über die Ziele, die jene erreichten, weit hinaus zu führen
vermag, immer weiß er auch durch die charakteriſtiſche, lebhafte
und belebende Form ſeiner Darſtellung uns zu feſſeln, an
zuregen, in ſein Jntereſſe und in das der geſchilderten Perſonen
und Vorgänge hinein zu ziehen. Darum ſtrebt er ſtets nicht
ne nach dem klarſten und treffendſten Wort, ſondern auch
nach einem Ausdruck, mit dem wir Menſchen einer modernen
Zeit am leichteſten einen beſtimmten Begriff verbinden können,
und ſcheut ſich nicht, den ſtaatlichen oder geſellſchaftlichen Ver
hältniſſen im alten Rom moderne Namen zu geben, die viel-
leicht nicht überall aufs Haar paſſen, bei dem Leſer aber am
ſchnellſten eine deutliche Vorſtellung von den geſchilderten
Dingen erwecken.

Die römiſche Geſchichtsforſchung iſt Mommſens hauptſäch
liche Lebensaufgabe geworden. Aber der deutſche Gelehrte hat
daneben auch fleißige und tiefe Blicke in die Geſchichte ſeines
eigenen Volkes gethan. An der großen Sammlung der Ge-
ſchichtsquellen des deutſchen Mittelalters, der „Monumenta
Germaniae“, iſt er ſeit Jahren als Herausgeber mitthätig.
Und aus dieſem Studium der vaterländiſchen Geſchichte ſind
ihm ſeine Ueberzeugungen erwachſen von dem, was unſeremVolte jetzt und in Zukunft noth thut, ein gewiſſes Abſchleifen

der einzelnen Stämme an einander, wie er es gelegentlich ein
mal ausdrückt, die Herſtellung einer deutſchen Nationalität,
welche keiner beſtimmten Landsmannſchaft entſpricht. Auch
daran hat er, ſoweit es in ſeinen Kräften ſtand, durch Wort

Ein langes, vielſeitiges und erfolgreiches Wirken liegt hinter
dem Siebzigjährigen, und doch ſagt er ſich vielleicht gerade
Wats was er vor zwölf Jahren in ſeiner Gedenkrede am

Stiftungstage der Berliner Univerſität vom deutſchen Stgaten
leben in unſerm Jahrhundert bekannte: „Das Wollen ge
waltiger als das Erreichen, und es iſt fruchtbarer“. Dann
möge ihm, dem unermüdlich Weiterſchaffenden, aber auch ein
anderes ſchönes Wort aus jener Rede ermuthigend in eine,
will's Gott, glückliche Zukunft hinüberklingen, ein Wort, das,
wie es Silbe für Silbe von Mommſen gilt, ſo auch ſein Weſen
und Wirken am edelſten preiſt: „Es iſt das Kennzeichen des
wahrhaft Strebenden, daß das Erreichte für ihn ſich von ſelbſt
verſteht und er von der erklommenen Höhe nicht zurückſieht
auf die unter ihm liegenden Tiefen oder gar auf die zurück

deren längere Dauer die bedenklichſten gleich das höhere a für die Dinge in der
atur geweckt und die Liebe zu ihnen wird rege, die ſo

oft vor ſchädlichen Einflüſſen auch ſozialer Art bewahrt.
Ein Menſch, der Liebe zur Natur, zu en und Thieren,
zu und Garten, mit verſtändnißvoller Klarheit über
ihr Werden und Vergehen, gewonnen hat, wird den Lehren
unſinniger Weltbeglücker ſchwerlich zugänglich ſein. erauch in anderer u iſt das Buch so ler's zu be
grüßen. Wie Viele lernen zwar in der hultlaſe mit
einiger Unſicherheit die Pflanzen kennen, wiſſen aber, auf's

eld verſetzt, nicht den Roggen vom Weizen zu untercheiden. ie Methode, welche Löffler einhätt, däucht uns,

kann dieſen Mangel gründlich beſeitigen, wenn der Unterricht lebensvoll geſtaltet wird, d. h. wenn er möglichſt

viel in freier Natur ſo zu ſagen peripatetiſch betrieben
wird. Das viele Sitzen iſt ja überhaupt ein Grundübel
in unſeren Schulen, welches erſt die Zukunſt zur Hälfte
überwinden muß und wird. Anſchauung und Bewegung im Unterricht iſt das gar und Stichwort
der Erzieher der Zukunft, ganz im Gegenſatz zu den kaum
verfloſſenen Zeiten mönchiſcher Stubenhockerei und „ge
lehrter Stallfütterung“, wie's Lichtenberg ſo ſchön benannt
hat. Nicht mehr im „Stilleſitzen“ wird pädagogiſche Weis-
heit das Haupt und Grunderforderniß jeder ordentlichen
Erziehung erkennen. Die natürliche Bewegungsluſt der
Kinder ſie haben ihre Seele ſozuſagen in den Beinen
nicht gewaltſam unterdrücken, ſondern ſo viel wie möglich
im Plan des Unterrichts berückſichtigen und wo es irgend
geht die Belehrung unmittelbar an den Verkehr
mit der Natur anknüpfen: die Löſung dieſer Auf-
gabe däucht uns des Strebens aller tüchtigen Lehrer und
aller Freunde der Menſchheit werth. Auch aus dieſem
Geſichtspunkte empfehlen wir Löffler's Methode der ernſten
Beachtung maßgebender Perſönlichkeiten
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Halle, den 29. November.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Das Presbyterium der Domkirche giebt den Abſchluß

der 1886er Gemeinde- und Kirchenkaſſen- Rechnung bekannt, der
folgendes Bemerkenswerthe zu entnehmen iſt: 1. Gemeinde-
Kaſſe. Einnahme 86 240,16 Ausgabe 79 017,10 Beſtand
7223,06 An Kirchenſteuern ſind gezahlt worden im Ganzen
4384,083 (8 der klaſſificirten Einkommenſteuer). Die Grund-
ſtücke der Domgemeinde, als Predigerhaus im Donthofe, Pre
digerhaus in der kleinen Klausſtraße, Hoſpital in der Henrietten-
ſtraße und Acker ſtehen insgeſammt mit 166 171 zu Buche,
die Einnahme durch Legate beziffert ſich auf 100 530,19 Von
dem Geſammtvermögen in Höhe von 274 020,25 gehen ab die
Schulden der Gemeinde mit 40350 -4, ſo daß ein Reinver-
mögen von 233 670,25 verbleibt, oder gegen das Vorjahr ein
Mehr von 2561,39 2. Kirchenkaſſe. Einnahme 20 406,56
Ausgabe 16 493,15 Beſtand 3913,41 Die Grundſtücke
als Kirche und Küſterhaus ſtehen mit 487 870,60 zu Buche.
An Aktien ſind vorhanden 63 395,43 Das Geſammtver-
mögen dieſer Kaſſe beziffert ſich auf 557 220,68 Hiervon ab
das Awmortiſations-Darlehen mit 13 160 -4, bleibt ein Rein-
vermögen von 544060,68 .4 oder gegen das Vorjahr ein Mehr
von 2093 42

Jn den Werkſtätten unſerer Honigkuchen waaren
fabriken wird ſeit Monaten Tag und Nacht rüſtig geſchafft,
um dasjenige Gebäck für den Weihnachtstiſch, welches wohl
ſelten bei Arm und Reich fehlt: den Honigkuchen oder, wie er
auch wohl heißt, den Pfefferkuchen herzuſtellen. Halle hat mit
ſeinen 12 theils ſehr großen Honigkuchenfabriken ſelbſt die
älteſten und weltberühmteſten Hauptfabrikationsorte für Honig-
kuchen als Nürnberg, Thorn, Bremen und Baſel um ein Be
deutendes überflügelt und es hat ſich der Halliſche Honig-
kuchen nach neueren Mittheilungen der Handelskorreſpondenz
in überſeeiſchen Ländern einen großen noch viel mehr ver-
ſprechenden Abſatzkreis erworben. Welch koloſſale Mengen
dieſes aromatiſchen Gebäckes fertig geſtellt werden, erſieht man
aus der Mittheilung, daß in manchen Werkſtellen pro Tag
durchſchnittlich 20 bis 30 Etr. Honigteig verarbeitet werden.
Der Umſatz ſür Halliſchen Honigkuchen läßt ſich auf mindeſtens
50000 Ctr. ſchätzen. Leider iſt das Pfefferkuchengeſchäft durch
den vor 2 Jahren um das n erhöhten Einfuhrzoll für
Honig, der meiſtens aus dem Auslande er ird, ſowie
durch die große Schleuderkonkurrenz nicht mehr ſo reſtabel wie
früher. Jedoch der große Umſatz, ſowie die Vorzüge des hie
ſigen Fabrikats, gutes Ausſehen und Schmachkhaftigkeit, ſichern
demſelben den Weltmarkt.

Der 4. Civilſenat des Reichs gerichts hatte fich
geſtern mit dem von uns ſ. Z. mitgetheilten Prozeſſe, welchen
die hieſige katholiſche Gemeinde wider den KöniglichPreußiſchen Fiskus wegen Patronatskoſtenbeitrags zum deu
bau der katholiſchen Kirche angeſtellt hatte, zu befaſſen. Das
hieſige Landgericht, ſowie das Treriandes ericht Naumburg a. S.
erkannten nach dem Klageantrage. Das Reichsgericht wies im
Frühjahr den Prozeß zur nochmaligen Verhandlung nach Naum
burg a. S. zurück. Der Fiscus wurde wieder verurtheilt, legte
abermals Reviſion ein, die geſtern aber von Amtswegen auf
den 19. März 1888 verlegt wurde. Die Parteien waren durch
die Rechtsanwälte Patzki und Mecke vertreten. Der klägeriſchen

gebliebenen Mitbewerber, ſondern aufwärts ſchaut zu den höheren
Kränzen, zu den weiteren Zielen.“

Gemeinde iſt die ſo lange Verlegung ſehr ungangenehm, denn
der Beginn des Neubaues wird dadurch noch länger verzögert.

To Die Direckion des Stadttheaters ſchreibt uns
Wie Leipziger Blätter berichten, erzielt Henzens Luther
am dortigen Stadttheater permanent volle Häuſer obwohl
hacge die tigen Dilettantenvorſtellungen des Herrig
chen Reformationsdramas ſtattfanden. Um den Beſuch des

auch hier mit ſo ehrendem Beifall aufgenommenen Werkes anf
die weiteſten Kreiſe zu ermöglichen, hat ſich die Direction ent-
ſchloſſen, h am nächſten Sonntag Nachmittag vei
halben Preiſen zur Aufführung zu bringen. Da vermuthüch
der Andrang zu dieſer populären Vorſtellung ein großer ſein
wird, ſo machen wir das Publikum darauf aufmerkſam daß
ſchon jetzt Vormerkungen für dieſelbe an der Tageskaſſe ange
nommen werden.

Kleine Notizen. Einem Kaufmannslehrling,
Leipzigerſtraße 97/98, wurde dieſer Tage ein neuer grauer
Winterüberzieher geſtohlen. In der verehelichten Arbeiter
K. (Zapfenſtraße) wurde diejenige Diebin ermittelt, welche am
3. d. Mts. in der Abendſtunde aus dem Grundſtück Frieſen-
u 8 verſchiedene Wäſcheſtücke entwendet hat. Der größte

Theil der Sachen konnte jedoch bei der Diebin nicht mehr vor-
gefunden werden. Nachdem der Handelsfrau G. kl. Sand-
berg 1 in letzter Zeit wiederholt junge Tauben und Hähnchen
geſtohlen worden waren, die ſie im Hofe in Bauern ver
wahrte, gelang es derſelben geſtern, die Diebe auf friſcher
That abzufangen. Es waren dies 3 Schulknaben, von denen
einer vor dem Hauſe den Aufpaſſer machte, während die andern
bereits wieder 3 junge Tauben einem Behälter entnommen und
zu ſich geſteckt hatten. Einem hieſigen Gärtner wurden
vor einigen Tagen aus einem verſchloſſenen Vertikow 20 Mar?
baares Geld und aus einem unverſchloſſenen Kleiderſchranke ein
Rock geſtohlen. Jn Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt zu
haben, ſteht der Gehülfe, welcher ſich heimlich entfernt hat.
Derſelbe hat ſich außerdem auch noch einer Unterſchlagung va-
durch ſchuldig gemacht, daß er 7 Mark, wofür er für ſeinen
Principal in Merſeburg Tannengrün ankaufen ſollte, in ſeinen
Nutzen verwendet hat. Unweit des Bahnhofes Merſe
burg ſtürzte der Hülfsbremſer Wiesner von hier von dem heute
früh um 2 Uhr von hier aus fahrenden Güterzuge und erlitt
hierdurch derartig ſchwere Verletzungen an Kopf, Armen und
Beinen, daß ſeine e die Halliſche Klinik erfolgen
mußte. Leider trat wenige Minuten nach derſelben der Too
des Mannes ein. Die Ortskrankenkaſſe des Schnei-
dergewerbes hielt geſtern eine zahlreich beſuchte Generalver-
ſammtung ab. Dem kurz erſtatteten Bericht des Kaſſirers war
zu entnehmen, daß am 1. November ein Baarbeſtand von
1400 Mk. vorhanden war. Außerdem weiſt der Reſervefono
1600 Mk. auf. Die bisherigen Vorſtandsmitglieder wurden
wiedergewählt. Die 2. Civilkammer hieſigen Landgerichts
hat die Klage des Magiſtrats der Stadt Halle wider den
Generalagenten Lange koſtenpflichtig abgewieſen.
Der Beklagte hatte am 19. Auguſt 1886 in öffentlichem Termine,
der auf hieſiger Rathsſtube anſtand, das der Stadt gehörige,
Mühlgraben 10a belegene Hausgrundſtück vom 1. October 1856
als Beſtbietender für 930 Mk. pro Jahr gemiethet und erhielt
auch den Zuſchlag Lange konnte aber am 1. October die
Miethsräume nicht übernehmen, ſondern erſt am 1. December.
Dieſerhalb ſah der Beklagte den Vertrag als gelöſt an. DerMagiſtrat war aber anderer Anſicht und forderte die allerdings

nur vom 1. December bis 1. April 1887 pränumerando zu
zahlende Miethe im Betrage von 310 Mk. Der Gerichtshof
erkannte auf koſtenpflichtige Abweiſung der Klage.

Conſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.
Geſtern Abend hielt der conſervative Verein im „Roſen-

thal“ eine Verſammlung ab, zu der auf die an ſie ergangene
Einladung ſich auch eine größere Anzahl von Mitgliedern der
übrigen Ordnungsparteien eingefunden hatten. Der Vorſitzende,
Herrn Jnſpector Paſtor Palmis begrüßte zunächſt die Er
ſchienenen und lenkte dann die Gedanken auf unſeren erhabenen
Kaiſer und ſeinen zu jedes Deutſchen Schmerz von ſchwerer
Krankheit heimgeſuchten Sohn. Lauten auch die Nachrichten.
welche in der letzten Zeit über die Leiden unſeres Kronprinzen
zu uns gelangten, ziemlich günſtig, ſo dürfen wir uns nach den
Worten des Kaiſers zum Präſidium des Reichstages nicht ver
hehlen, daß die Lage noch ernſt, ſehr ernſt iſt. Gott iſt aber
ein Gott, der Wunder thun kann und thut, das lehrt uns be
ſonders auch das Leben unſeres theuren Haiſers, und ſo geben
wir unſere Hoffnung noch nicht auf, Gott hat ſich vielleicht vor
behalten, da wo Menſchenwitz und Menſchenweisheit verſagen
ſich als der zu beweiſen, der helfen kann und helfen will, unſere
Hoffnung ſteht bei ihm, der unſere Gebete und Bitten erhörenkann. Aber in ſo ſchwerer Zeit ſtehen wir um ſo feſter zu
unſerem Kaiſer und ſeinem Haus, unſer Gruß, mit dem wir
unſere Verſammlungen zu eröffnen a iſt heute ein ſtilles
Gebet zu Gott, er möge unſeren erhabenen Kaiſer fegnen und
ſein Leben noch lange erhalten, er beſcheere ihm wenigſtens noch
einige Jahre, um das Werk, das er unter uns begonnen, ſo weit
zu vollenden, wie es nach menſchlichem Ermeſſen möglich iſt,
Gott ſegne und erhalte auch unſeren Kronprinzen, er gebe ihm
die Geſundheit wieder und erfülle die Hoffnungen, die wir auf
ſeine helfende Hand ſetzen. Jn dieſem Vertrauen, in Treue und
Ehrerbietung erklinge der Ruf: Gott ſegne und erhalte unſeren
allergnädigſten Kaiſer, unſer Kaiſer, er lebe hoch! Mit Be
geiſterung ſtimmten die Anweſenden in das Hoch auf den er-
habenen, Herrſcher ein. Sodann machte der Vorſitzende einige
geſchäftliche Mittheilungen; danach beträgt der Kaſſenbeſtand
des Vereins augenblicklich 397,86 für die nächſte Zeit ſtehen
verſchiedene Vorträge in Ausſicht, ſo am 15. December von
Herrn Oberlehrer r. Perle, über „Völkerleben und Heeres
verfaſſungen im mittelalterlichen und neueren Europa“, ferner
im Januar von Herrn Paſtor Schmidt in Leuna über „die
Genealogie und Wappengeſchichte des Hauſes Bismarck weiter
noch von Herrn Dr. Ulrich über ein noch näher zu beſtimmen
des Thema: außerdem ſteht zu hoffen, daß auch noch Herr Prof.
Märcker wohl einen Vortrag halten und außerdem irgend einer
der Männer, welche im Reichstage die Jntereſſen der Arbeiter
vertreten haben, ſich zu einem Vortrage über die Handwerker-
frage gewinnen laſſen wird; in der Zeit zwiſchen Weihnachten
und Neujahr endlich wird wiederum ein Familienabend nach
Art desjenigen abgehalten werden, der am 9. Nov. zur Vorfeier
von Luthers Geburtstag ſtattfand. Nach dieſen Mittheilungen
erhielt Herr Gymnaſiallehrer r. Lübbert das Wort zu ſeinem
Vortrage über den „engliſch-iriſchen Streit“. Redner er
läuterte eingehend, wie von Natur England und Jrland be-
ſtimmt ſeien, ein Land zu bilden, wie aber im Lauf der Ge
ſchichte nationale, religiöſe und beſonders wirthſchaftliche Gegen
ſätze den nun ſchon ſeit vielen Jahrhunderten beſtehenden Streit
herbeigeführt haben, zu deſſen Löſung r h Verſuche von
den Jren wie von den Engländern gemacht ſind, bis jetzt aber
ne vergeblich, denn alle dieſe Verſuche haben nur dazu ge
ührt, bei allen Zugeſtändniſſen, zu welchen England ſich herbei
gelaſſen, die Jren inimer dreiſter in ihren Forderungen t
machen, als deren Ziel ſie die völlige Trennung ihrer Jnſel
von der Hauptinſel erſtreben. So viel iſt gewiß, daß ſelbſt,
wenn Gladſtones Vorſchläge, die Union auf eine bloße Per
ſonal-Union zu beſchränken. durchgegangen wären, die Jren ſich
nicht bei dieſem Erſgig beruhigt haben würden; dies Zugeſtänd
niß würde aber ſchon ein Schritt zur Zerbröckelung der eng
liſchen Weltmacht geweſen ſein. Helfen kann nur das feſte Auf
treten der engliſchen Regierung, beſonders gegen die iriſchen
Mordbrenner, unter einer gewiſſen Erleichterung der in Jrland
beſtehenden, nach mancher Richtung allerdings bedauernswerthen
e und dem Veſtreben, durch höheren civiliſirenden
Einfluß die de Engländern zu erziehen; leider fehlt, wie
vernünftige Engländer ſelbſt zugeſtehen, ihrem Vaterlande eine
ſolch zielbewußte Regierung, deren wir Deutſchen uns erfreuen
und ſo dürfte die Löſung ſern Gegenſätze noch in gar
weiter Ferne liegen, wenn ſie überhaupt je erzielt wer
den wird. Reicher Beifall lohnte die klaren Ausführungen
des Redners, dem auf Aufforderung des Vorſitzenden die Ver
ſammlung durch Erheben von den Plätzen nochmals ihren Dank
ausdrückte. Zum Schluß theilte der Vorſitzende noch mit, da
der conſervative Verein für Halle und den Sqalkreis jetzt fa
1100 r Mitglieder zähle, davon über 700 in der

e; er empfahl dann das Vereinsorgan, die HalliſcheStadt Ha
Zim zum Abonnement und beſonders zum Jnſeriren, da-

aneben s in ſeiner Richtung auf dem Boden der Cartellpar
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Rüge für ſeinen Vortrag über Mackenzie von dem Unterrichts

gen ſtehende „Holleſche Tadeblatt“, beide Blätter ſind hekannt
die einzigen, in welchen der Verein ſeine Bekannt-n Trren veröſfentlicht: endlich empfahl der Vorſitzende dem

Whiwolen der Vereinsmitglieder die äußerſt ſegensreich wir-
ſende Untevſtützungskaſſe, aus der Angehörige des Vereins bei
nverſchuldeter Noth Beihilfen erhalten und durch die ſchon
mehrere Familien vor dem ſicheren Untergang gerettet ſind.
Rach einem Dank an die von den übrigen Ordnungsparteien
Anweſenden für ihr Erſcheinen ſchloß der Vorſitzende die Ver
ſammlung mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
am 28. November.

Die Diebin wollte den Dieb ſuchen. Auf dem Acker
des Herrn von Bülow in Dieskau waren wiederholt Diebſtähle
vorgekommen und man hatte als den Thäter oder vielmehr
die Thäterin die Frau Auguſte E. geb. G. in Verdacht, ohne
daß es gelungen wäre, dieſelbe bei der That zu erwiſchen.
Eines Abends im September war bemerkt worden, wie dieſelbe
wieder ihren Weg nach der bekannten Stelle einſchlug und in
richtiger Erwägung, daß ſie wiederum ihrer bekannten Diebes
leidenſchaft nachgehen würde, ging man ihr nach und überraſchte
ſie richtig, wie ſie mit einem vollen Korbe davoneilen wollte.
Trotz dieſer unleugbaren Thatſache und trotzdem kein Menſch
weiter auf dem Platze zu ſehen war, beſtritt die Angeklagte ihre
That aufs Entſchiedenſte, indem ſie feſt behauptete, die Rüben von
ihrem Acker geholt zu haben. Da ſie aber abſtreiten konnte, nicht
auf fremder Flur ertappt worden zu ſein, ſuchte ſie ſich damit
zu rechtfertigen daß ſie angab, den Dieb erwiſchen zu wollen,
weil auf ihr der Verdacht laſte. Der Thatbeſtand des Dieb
ſtahls wurde durch die Zeugenausſagen feſtgeſtellt, ebenſo die
Üebertretung des S 368 Ab 9 (Betreten fremder Aecker), durch
jhr eigen es Geſtändniß. Da die Angeklagte ſo hartnäckig ſich
aufs Lengnen gelegt hatte, ging der Gerichtshof über das be
antragte Strafmaß hinaus und ſetzte die Strafe auf 5 Tage
Haft feſt. Die Dienſtmannsordnung vom 22. October 1862ſetzt in ihren Beſtimmungen ganz genau Feſt welche Gebühren

die Dienſtleute für ihre Bemühungen zu beanſpruchen haben.
So wird beſtimmt, daß für die Beſorgung von Packeten bis 50
Pfund innerhalb des Bezirkes von dem Mühlwege nach der
Thorſtraße 40 Pfennige zu zahlen ſind. Der Dienſtmann Her
mann B. hatte am 26. Septeinber ein Packet Bücher (ca. 19
Pfund Gewicht) von der Schwetſchkeſtraße 41 nach dem Kirch-
thor zu tragen und beanſpruchte dafür 1 Auf eine diesbe-
zügliche Vorhaltung wegen des theuren Preiſes reducirte V.
ſeine Forderung auf 75 Pfennige, die ihm auch mit dem Be
merken der Anzeige gezahlt wurden. Heute ſuchte der Ange
klagte ſeine l W mit den vielen Treppen zu entſchuldigen,
die er habe ſteigen müſſen. Es wurde aber feſtgeſtellt, daß er
nur 2 Treppen habe ſteigen brauchen und wenn ſelbſt für jede
der Betrag von 10 Pfennige zu zahlen ſei, ſo ſei ſeine Forder
ung immer noch zu hoch. Jnfolge dieſes Umſtandes wurde die
Uebertretung als erwieſen angeſehen und der Angeklagte mit
einer Geldſtrafe von 6 oder 2 Tagen Haft belegt. Jm
Nachbarorte Schkeuditz ſcheint es ſich eine gewiſſe Klaſſe von
Burſchen zum Vergnügen machen, die die Stadt paſſirenden
Radfahrer zu inſultiren. Erſt kürzlich ſind drei ſolcher Bur
ſchen von der hieſigen Strafkammer zu empfindlichen Strafen ver
urtheilt, und heute Pine abermals ein ſolcher Fall zur Ver
handlung. Der Dienſtknecht Metzner fuhr auf der Chauſſee
von Gröbers nach Bruckdorf, als ihm ein Radfahrer begegnete.
Er ſtieg nun vom Wagen und warf mit einem fauſtgroßen
Stein in das Hinterrad des Velocipeds ſo daß der Fahrer
in die Gefahr kam, zu ſtürzen und ſich zu verletzen. Glück-
licherweiſe lief dieſer Bubenſtreich ohne die erwünſchte Folge ab
und dieſem Umſtande hatte es der Angeklagte auch zu danken,
daß er nicht wegen Körperverletzung, ſondern nur wegen groben
Unfugs unter Anklage geſtellt und dieſerhalb mit 15 Geld
ſtrafe oder 3 Tagen Haft belegt wurde.

Hochſchulen, Akademien und gelehrte Geſellſchaften.Wien. Die „Boh.“ b re St mgſte die
miniſterium erſt dann, als er ſich geweigert hatte, einen Wider
ruf ſeiner Aeußerungen zu leiſten oder zu erklären, daß ſeine
Rede unrichtig reproduzirt worden ſei; Prof. Störck erklärte,
daß er ſeine I nicht verleugnen wolle und könne.

Berlin Der Univerſitätsdozent Dr. Herm. Löhlein,
Frauenarzt ſoll nach Dorpat als Nachfolger des nach Göt
n berufenen Runge für die Profeſſur der Gynäkologie
ehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

uellenangabe geſtattet.
Jn derMerſeburg, 28. November. (Kreistag.)

heutigen Sitzung des Kreistages wurden die Rechnungen der
Kreis-Communalkaſſe pro 1885/86 und 86/87, des Wegebau-fonds pro 1885/86 und 86/87, der Kreisſparkaſſe pro 86/87 und
des Mobilmachungsfonds pro 86/87 geprüft. Gegen dieſelben
war nichts zu erinnern. Die Excommunaliſirung einer forſt
fiscaliſchen Parzelle von 2,379 ha aus der Stadtflur Merſe
burg und Einverleibung in den Gutsbezirk der Oberfoörſterei
Schkeuditz wurde genehmigt. Nachdem der Kreis- Ausſchuß
vorgeſchlagen hat, die Gemeinden auf Grund des 8 12 des
Krankenkaſſengeſetzes zu gemeinſamer Krankenverſicher
ung zu vereinigen und 10 Bezirke zu bilden, wurde vom Kreis
tage beſchloſſen, zunächſt eine Kommiſſion zu wählen, welche
die Rechtsfrage zu prüfen hat, ob die ſelbſtändigen Gutsbezirke
gezwungen werden können, dieſen Gemeinde-Krankenverſicher
ungen beizutreten. Erſt wenn dieſe Frage erledigt iſt, ſoll auf
dem t Kreistage (im Februar n. Js.) über dieſen Punkt
weiter beſchloſſen werden. Die Sparkaſſenbeamten Mathias
und Vogel baben wiederholt um Erhöhung ihrer Gehälter
gebeten. Der Erſtere bezieht jetzt 1200 der Letztere 180
pro Jahr. Der Kreis- Ausſchuß hat das Geſuch als begründet
anerkannt und ſchlägt vor, vom 1. Juli dieſes Jahres ab dem
Rendanten Mathias 1500 Gehalt und eine weitere Dienſt-
zulage von 150 .4 in Zeiträumen von 5 Jahren bis zum Maximal-
ſatze von 2400 .4, dem Controleur Vogel 300 Remuneration zu
bewilligen, die Berechnung der Alterszulage für den Rendanten
aber auf den 1. Januar 1887 feſtzuſetzen. Dem Antrage wurde
entſprochen. Der Antrag des Kreis- Ausſchuſſes auf Be
willigung einer einmaligen Subvention von 500 4 für die
Arbeiter- Kolonie Seyda aus den vorhandenen Beſtänden
der Kreis-Communalkaſſe wurde abgelehnt. Der Antrag des
Kreisausſchuſſes, den aus den landwirthſchaftlichen Zöllen
für 1886/87 überwieſenen Antheil von 21675 (gegen 14035.4
im Vorjahre) nicht wie im Vorjahre durch Abrechnung von den
Kreisſteuern zur Verwendung zu bringen, ſondern der Kreis
Communalkaſſe als Betriebsfonds zu überlaſſen, dagegen im
Jahre 1888/89 die Kreisſteuern um die genannte Summe ge
ermäßigen. wurde angenommen. Die Kreis-Communalkaſſe
bedarf mit Rückſicht darauf, daß die Kreisabgaben wegen der
alljährlich ſtattfindenden J und Neu-Einſchätzungen
nicht vor Ende Auguſt reſp. tember erhoben werden können,
für das erſte Ha einer Summe von 44000 an Ein
nahme ſtehen dieſem Betrage gegenüber 15 600 Hierzu der
vorjährige Beſtand von 6000 Summa 21000 ſo daß ein
Manco von 23000 verbleibt. Jn dieſem Jahre haben dem
zufolge verſchiedene terminliche Zahlungen, ſowie die Einlöſung
der 9000 betragenden Zinsſcheine der Kreisanleihe bis zum
Eingange der Erträge aus den Zöllen ausgeſetzt werden müſſen.
Dieſem Zuſtande wird durch die beute angenommene Maßregel
abgeholfen. Es wurden ſodann gewählt: zum KreisDepu-
tirten Herr Major z. D. von Brederlow-Tragarth: zu
Mitgliedern des Kreis- Ausſchuſſes wieder die Herren
Bürgermeiſter Reinefarth-Merſeburgund AmtsrathZimmer-
mann-Benkendorf; als Abgeordnete zum Provinzial
tage pieder die Herren NeubarthWünſchendorf, Bürger
meiſter Reinefarth- Merſeburg und Amtsrath Zimmer-
mann-Benkendorf: als Kreis-Feuer-Societäts- Direktor
Herr Landrath Weidlich, als Stellvertreter deſſelben Herr
Major z. D. von BrederlowTragarth: als Kreistaxa

wenn ſie im Zuge von Communicationswegen liegen, nicht mehr

un Kleinſchkorlo T. Mit Rückſicht darguf. daß in einzelnen
heilen des Kreiſes, namentlich in der Lüßener Gegend, das

Bedürfniß vorliegt, einzelne dem öffentlichen Verkehre ſtark
unterworfene Wege zu pflaſtern, hat der Kreis Ausſchuß be
ſchloſſen, dem Kreistage zu empfehlen: das bisherige Wege
baureglement aufzuheben, an deſſen Stelle ein neues zu
e die erforderlich werdenden Geldmittel nicht wiebisher du Aufnahme einer Anleihe zu beſchaffen, ſondern den
im Bedarfsfalle nöthigen Betrag bei einer der im Kreiſe domi-
cilirenden Spavkaſſen S zu entnehmen und die Amor-
tiſationsperiode auf 20 Jahre feſtzuſetzen. Das neue Reglement
enthält mit Ausnahme der Beſtimmung, daß Dorſſtraßen, auch

prämiirt werden ſollen, nur unwcſentliche Abänderungen. Es
wurde beſchloſſen, eine Kommiſſion zu ernennen, die beauftragt
wird, zunächſt ein Wegebaunetz aufzuſtellen und die Beding-ungen, unter denen kunſtig gebaut werden ſoll, zu normirxen.

Der vom Kreisausſchuß befürwortete Antrag der Stadt Merſe
burg auf u r eines angemeſſenen Beitrages zur Aus
ührung des Eiſenbahnprojectes Merſeburg-Lauch-
tädt- Schafſtädt wurde genehmigt. Jn den Kreis-Vorſtand
er Schullehrer-Wittwenkaſſe für den Regierungs-Bezirk

Merſeburg wurden endlich noch die Herren Stadtrath a. D.
Helldorf, und Stadtrath Kops- Merſeburg gewählt. t

W Bitterfeld, 28. November. (Raubanfall). Ein
geſtern hier verhafteter Weber, der einige Tage auf den
Greppiner Werken gearbeitet hat, fiel auf dem Wege nach
Wolfen einen ſeiner Mitarbeiter an, blendete ihn durch in
die Augen geworfenen Sand, ſuchte ſein Opfer durch
wuchtige Schläge zu betäuben und beraubte es dann ſeiner
ganzen Baarſchaft.

Sgalfeld, 27. November. (EiſenbahnUnfall.) Als
geſtern Nachmittag der zwiſchen Pößneck und hier laufende
Güterzug gegen .4 Uhr das unweit von hier belegene Gorn-
dorf paſſirte, entgleiſte ein von Niederpöllnitz mit Hafer be-
ladener bairiſcher Wagen und wurde noch 50--60 Meter weit
mit fortgeſchleift, bis die vordere Achſe brach und der Wagen
zum Fallen kam. Die nächſtfolgenden Wagen fuhren mit ſolcher
Gewalt auf dieſen auf, daß nach der „Jen. Ztg. eine offene
Lowry über die Böſchung hinunterſtürzte und auf das Feld zu
liegen kam, während ein anderer Wagen gerade an der Böſch-
ung hängen blieb und ein dritter quer über den Schienen ſtand.
Der Haferwagen iſt total zertrümmert, das Zugperſonal jedoch
glücklicherweiſe unverletzt geblieben. Die hier in den kurz vor
4 Uhr nach Pößneck abzufertigenden Perſonenzug eingeſtiegenen
Paſſagiere mußten nunmehr wieder ausſteigen; einige derſelben
wanderten zu Fuß fürbaß, andere weiter reiſende benutzten die
Saalbahn. Abends 9 Uhr konnte der erſte Perſonenzug
wieder von hier abgelaſſen werden, wobei die Paſſagiere an
der Unglücksſtelle umſteigen mußten. Jetzt iſt wieder Alles im
Gange.

2 Nordhauſen, 29. November. (Neue Gehaltsſegla
für die Elementarlehrer.) Mehrfach haben die an der
hieſigen Mittelſchule und an der Volksſchule thätigen Lehrer um
Abänderung des Beſoldungs-Regulativs, welches vor 12 Jahren
geſchaffen, petitionirt und das Verlangen geäußert, die be-
deutendſten Verbeſſerungen in die Mitte der Dienſtzeit zu ver
legen, weil gerade in dieſem Alter die größten Anforderungen
in Bezug auf Erziehung der Kinder gelegt werde. Das geſtern
der StadtverordnetenVerſammlung zugeſtellte neue Regulativ
erfüllt zwar die Wünſche der Lehrer in Bezug auf das Maxi-
malgehalt nicht ganz, daſſelbe bringt aber ganz weſentliche Auf-
beſſerungen, denn es ſteigen die Gehälter beſſer als bisher. Der
Unterſchied iſt wie folgt. Bisher Anfangsgehalt 900 Mk. (künſtig
900 Mk.). nach 5 Jahren 1050 Mk. (künftig 1200), nach 10 Jahren
1200 Mk. (künftig 1500 Mk.), nach 15 Jahren 1350 Mk. (künſtig
1750 Mk.), nach 20 Jahren 1500 Mk. künftig 1950 Mk.), nach
25 Jahren 1800 Mk. (künftig 2100 Mk.), nach 30 Jahren
2100 Mk. (künftig 2250 Mk.). Das Gehalt der Lehrerinnen
ſteigt von 900 Mk. in 5jährigen Zwiſchenräumen mit je 150 Mk.
bis auf 1500 Mk., das Gehalt der Jnduſtrielehrerinnen von 600
Mk. in Aufbeſſerungen von 75 Mk. bis auf 900 Mk. Die an
der Mittelſchule und an höheren Lehranſtalten thätigen Lehrer
erhalten außerdem eine r Funktionszulage von, 150 Mk.

Das Gehalt der Rektoren beträgt künftig für die beiden

mit je 300 Mk. a das Gehalt des Rektors der höheren
Töchterſchule im Anfang 3000 Mk. und ſteigt bis 4500 Mk.
das Gehalt der Oberlehrer au der höheren Töchterſchule 3000
--4000 Mk., das der wiſſenſchaftlich gebildeten Lehrer 2000
--3000 Mt.

F Wie jetzt verlautet, iſt der Pianoforteſchwindler
in Naumburg (der bei der „Verſilberung“ des ergaunerten
Jnſtrumentes übrigens nicht 40, ſondern 100 heraus-
geſchlagen hat) ein ehemaliger Seiltänzer, der die
betreffenden Legitimationspapiere einem Studirenden v.
Römen geſtohlen hat. Aehnliche Schwindeleien wie
mit dem Leipziger Fabrikanten hat er auch nach anderen
Richtungen eingeleitet.

Perſonalien.
Der Beſitzer des Hotels zum Kaiſerhof in Wittenberg,

d Simon, iſt zum Hoflieferanten des Kronprinzen ernannt
worden.

Aus dem Reichsverſichernugsamt.
(Nachdruck ohne Quellenangabe verboten.)

Der Keſſelſchmied G. hatte ſich beim Betriebe einer Eiſen
gießerei zu Schkeuditz im Saalkreiſe die rechte Hand derart
verletzt, daß eine Amputation des Mittelfingers ſtattfinden
mußte. Die Sächſiſch- Thüringiſche Eiſen- und Stahl-Berufsge-
noſſenſchaft gewährte demſelben während der Dauer ſeiner
gänzlichen Erwerbsunfähigkeit die volle Jnvaliditätsrente, ſetzte
dieſelbe aber nach beendigter Heilung auf d.e Hälſte dieſes Be
trages herab. G. erhob gegen dieſe Feſtſetzung Klage, indem
er behauptete, daß ſein rechter Arm durch die Verletzung derart
geſchwächt ſei, daß er denſelben zu ſchwerer Arbeit nicht mehr

könne. Das Schiedsgericht erforderte ein ärztliches
utachten, aus welchem ſich ergab, daß allerdings die Musku-

latur des rechten Armes zurückgegangen ſei, aber deshalb, weil
der Kläger ſeit ſeiner Heilung die Arbeit noch nicht wieder
aufgenommen mithin den Arm unbeſchäftigt gelaſſen habe.
Daraufhin wies das Schiedsgericht den Kläger ab, und auch
das Reichsverſicherungsamt beſtätigte auf deſſen Rekurs dieſe
Entſcheidung aus folgenden Gründen: Kläger giebt zwar an,
daß er wegen heftiger Schmerzen im rechten Arm die Arbeit
nicht habe wieder aufnehmen können; das ärztliche Gutachten
bekundet aber, daß die erſte Benutzung eines verletzten Gliedes
ſtets ſchmerzhaft ſei, dieſe Schmerzen ſich aber bald verlieren.
Somit kann nicht Zugegeven werden, daß der Arm gänzlich ge-brauchsunfähs ſei. Die Erſatzpflicht der Berufsgenoſſenſchaft

erſtreckt ſich aber lediglich auf die objektive Verminderung der
Erwerbsfähigkeit. Unterläßt es der Verletzte aus irgend wel
chem Grunde, die ihm verbliebene Arbeitsfähigkeit auszunutzen,
ſo Hog er hierfür nicht die Berufsgenoſſenſchaft verantwortlich
ma en.

Aus aller Welt.
Sie ſchwang ſich durch das Kupeefenſter im dahin-

ſauſenden Eilzug. Dem ſeither ins Jenſeits hinübergegange-
nen berühmten Tauſendkünſtler Herrmann haben er ſelbſt und

auf Reiſen durch ſeine Hexereien die Paſſagiere verblüfte. Jn
ähnlicher Weiſe hat ſich, wie man aus London ſchreibt, dieſe
Tage eine derzeit noch im roſigen Licht athmende Perſönlichkeit
aus der „höheren“ Kunſtwelt in einem Eilzug bemerkbar ge
macht. Der in Rede ſtehende Zug ging am 24. d. M. von
London ab. Jm Damen-Coupee ſaß eine elegant anzuſchauende,
tief verſchleierte Frauengeſtalt, welche noch knapp vor der Ab
fahrt vom Fenſter aus mit einigen auf dem Perron befindlichen

toren die Herren KuhntMerſeburg, Mühlenbeſitzer WilhelmSchtendi o haut Merſeburg MühlenbeſigerSilt
Gutsbeſitzer Heyne- Lützen und Gutsbeſitzer Bock

Volksſchulen 2700 bis 3600 Mk., die Zulagen von 5 zu5 Jahren

Andere eine Menge Erlebniſſe nacherzählt, wie er am liebſten

aus den Händen. Zum Entſeßen der Anweſenden ſpraug die
Geſtalt, wie ſie war, durch's offene Fenſter, hob raſch das
Toiletteſtück auf und ſchwang ſich graziös auf die Stufe desTrittbrettes des bereits in aller Cie dahinſauſenden Zuges
Ohne ſich auch uur feſtzuhalten, kletterte die Reiſende dem
dem SalonCoupee zu, in welchem die übrigen Damen vor
Schreck t ohnmächtig lagen. Der Train war indeß zum
Stehen gebracht worden und die gelenkige Reiſende, die ſich

leichgiltig auf ihren Fauteuil geſetzt hatte, meinte auf die An
ragen der entſetzten Reiſenden phlegmatiſch: „Wundern Sie

a ne r t heiße Leona Dare. Dieeine Uebung hatmich fehr erquickt“.Heiteres. Liebesgrenzen. „Alſo, Alfred, Du liebſt
mich wirklich?“ „Gewiß, mein liebes Weib! Fordere jeden
Beweis bis zur Ausgabe von fünfzig Mark.Ein Ereigniß. Wirth (zum Fremdein: „Sie erlauben
ſchon, daß ich auf den Tiſch ſteige, wenn ich Jhren Champagner
aufmach' ſo 'was ſieht 's Städtle gar ſo ſelten!“

Keine Beſchäftigung. A.: „Was macht Jhr Sohn
B.: „Er hat keine Beſchäftigung er ſtudirt!“

Moderne Dienſtboten. Frau (zum ar „Jch kann
mit dem neuen Dienſtmädchen nicht mehr auf den Markt gehen!“

Mann: „Warum denn nicht?“ Frau: „Weil Jedermann,
der mich nicht kennt, mich für das Dienſtmädchen hält!“

Jn der Familie. „Herr Förſter, Jhr Dackel hat aber ein
geſcheidtes Köpferl!! Es iſt wirklich auffallend!“ „Auffallend
Gar net! Das liegt ſchon ſo in unſerer Familiel“

Eine poetiſche Abſage. Ein junges Paar in Heidel-
berg, das ſich in den Eheſtand begeben wollte und um die Ein
ges e Herrn Papa bat, erhielt von demſelben folgenden
urzen Beſcheid:

„Sie hat nichts und Du desgleichen:
Dennoch wollt Jhr, wie ich ſehe,
Zu dem Bund der heiligen Ehe
Euch bereits die Hände reichen.
Kinder, ſeid Jhr denn bei Sinnen?
Ueberlegt Euch das Kapitel:
Ohne die gehörigen Mittel
n Soll man keinen Krieg beginnen

Witze über den Schwiegerſ,ohn werden jetzt in Paris
epidemiſch. So erzählt der „Figaro“ folgendes Geſpräch zweier
Freunde: „Nun, wie ſteht es mit deiner Verlobung?“ Die iſt
auseinandergegangen: ich heirathe Niemanden andern als eine
Waiſe.“ „Und weshalb?“ „Jch will nicht, daß Jemand
mich nennen könnte: Mein Schwiegerſohn.

Aus der Kinderſtube. Karlchen: „Liebe Mama, hilf
mir doch bei meiner franzöſiſchen Ueberſetzung!“ „Aber, Kind,
Du weißt doch, daß ich kein Franzöſiſch kann!“ „Ach, Mama,
was haſt Du für eine gute Mama gehabt!

Bruder Studio und die treue Geliebte, Eine unverhoffte
Freude iſt, wie die „Allg. Fleiſcher-Ztg.“ erzählt, jüngſt dem
Bürgermeiſter einer kleinen Stadt zu Theil geworden. Als
Studioſus der Jurisprudenz hatte er vor Jahrzehnten in Berlin
geweilt und wie fleißig er auch den Studien obgelegen, er hatte
doch noch Zeit gefunden, das Herz einer jugendlichen Schönen
zu erobern. Dann aber hatten die Examing, die Studien auf
anderen Univerſitäten und was ſonſt dazwiſchen gekommen ſein
mochte, den einſtigen Bruder Studio ferngehalten; er hatte ſich.
eine Familie gegründet, hatte Amt und Ehren erworben und
den kurzen Berliner Liebesfrühling wohl längſt vergeſſen. Da
traf ihn eine überraſchende Nachricht; das junge Mädchen jenes
Liebesfrühlings war zwar älter und ſogar alt geworden, ihrHerz aber hatte des Jugendfreundes nicht vergeſſen ſie ſtarb
unvermählt und ſetzte zum Erben ihres bedentenden Vermögens
den einſtigen Bruder Studio ein. Der Bürgermeiſter hat in
freudiger Rührung die Erbſchaft natürlich angetreten; zu der-
ſelben gehört auch das Terrain, auf dem jetzt das der Firma
Aſcher u. Münchow gehörige Haus ſteht.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 28. November. Wegen un befugten An-

kündigens und Verkaufens eines Geheimmittels hatte
ſich heüte der Fabrikant des „Pain Expeller“, Apotheker
Richter in Rudolſtadt, in der Reviſionsinſtanz vor dem
Strafſenat des Reichsgerichts zu verantworten. R. hatte u.
a. auch an den Kaufmann W. in Merzig einen größeren Poſten
„Pain Expeller“ in Flaſchen mit 25 Prozent Preisermäßigung
verkauft und demſelben auch ein größeres Plakat mit Anprei
ſungen des Mittels übergeben. Daraufhin verkaufte W. das-
ſelbe im einzelnen, welcher Thatbeſtand der preußiſchen Staats
anwaltſchaft, Veranlaſſung gab, gegen Richter mit einer Anklage
wegen Beihilfe zur unerlaubten Anpreiſung von Geheimmitteln,
vorzugehen wobei ſie ſich einerſeits auf die 88 49 und 59 des
R.Str.-G.-B., das Geſetz vom 3. Juli 1876 (betr. das Hauſir-
gewerbe), ſowie S 344 des Handelgeſetbuchs und andererſeits
namentlich auch auf eine an den linksrheiniſchen Bezirken noch
jetzt gültige, das Anpreiſen von Geheimmitteln verbietende Ver
ordnung des Konvents der erſten franzöſiſchen Republik vom
19. Pluvioſe des Jahres III ſtützte. Der Angeklagte wandte
ein, daß der „Pain EKxpeller“ gar kein Geheimmittel, ſowie daß
der Großhandel damit ſonach erlaubt und daß er (Angeklagter)
ſchließlich ſelbſt Apotheker ſei. Daraufhin erkannte das Schöf-
fengericht auf Freiſprechung, die Strafkammer zu Trier
aber verurtheilte den Angeklagten auf die Berufung der Staats-
anwaltſchaft zu 20 Mark Geldſtrafe. Sie ging dabei hanpt-
ſächlich von der Anſicht aus, daß ſich R. einer Beihilfe zu dem
Kleinverkauf des W. ſchuldig gemacht habe. Der Angeklagre
legte hiergegen Reviſion bei dem Kammergericht ein, welches
ſich indeß in Rückſicht auf die zahlreichen hier in Betracht kom-
menden Paragraphen der Reichsgeſetzgebung, ſowie auch aus
Opportunitätsrückſichten, um nämlich nicht den Fall vor zwei
verſchiedene Reviſionsgerichte zu bringen, dahin entſchloß, die
Sache dem Reichsgericht zu überweiſen, die in heutiger
Sitzung auf Aufhebung des Trierſchen Urtheils erkannte.

Jagd, Sport und Spiel. JSchkeuditz, 27. November. Bei der am Freitag in
der kgl. Forſt abgehaltenen Jagd wurden 7 Rehe, 10 Faſanen
und 40 Haſen geſtreckt.

Trinum, 27. November. Bei der geſtern im Reviere
des Rittergutspächters Herrn Max Nette abgehaltenen Jagd
wurden von einigen 30 Schützen über 700 Haſen geſchoſſen.

7Halliſcher Tages-Kalender.
Mittwoch, den 30. November:

Kgl. Unib.-Bibl. von 9-12 Uhr Vorm. u. 2—4 Uhr Nachm.
Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller Wochentage
werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen. Vaptiſten-
Gemeinde: Abends Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein
Triftſtr. 10. Vörſenverſammlung: Vorm. 7 im Vörſenge-
bäude. Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I.
8--12 Uhr und 26 Uhr. Kunſtgewerbe-Verein: Ab. 7 im
„Kronprin'en.“ Verein jüngerer BuchLändler: Abds. 8
im „Pfälzer Schießgraben.“ Kaufmänn. Verein von 13.
Nov. 18709. Ab. S in Stadt Berlin. Stenographiſcher
Verein nach Stolze: Ab. 8 „Cafs David. Jahn'ſcher Turn
verein, Kaufm. Turn Verein u. Männer-TurnVerein: Ab. 9
bis 11 in der t Turnhalle. Turuverein „Frieſen“Abds. /29 11 Uhr im Paradiesgarten. Halleſche Volks
Liedertafel: Ab. 8 in „Wilkes Reſtaurant Geſangv. Hrieng:
Forſthaus: 29 Uhr Ab. für gemiſcht. Chor. Verein Einigkeit:
Abds. 8 Uhr „Häubers Reſtaurant Spiegelgaſſe 13. Zither
Verein „Harmonie“: Ab. 7 Uhr „Roſenthal.“ „Germanig-
Verein wirkl. Krieger Abds. 8 Uhr Fürſtenthal.“ Preuß.
Beamten Verein: Geſellſch.- Abend „Prinz Carl“ 8 Uhr.
Aich- u. Waageamt: 8—12 u. 26 Uhr. Votan. Garten: 612
u. 1--6 Uhr. Sästiſche Anſtalt f. Arbeitsnachweiſung:

inſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Verpfleguugsftation I. für
remde Reiſende ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath:
Mauergaſſe 6b.

Mittwoch 5 U. Ueb. f. Damen Volkoſa ule.MS.-Ak.,
Herren converſirte. Der Zug hatte ſich bereits in
geſetzt, da fiel der Dame, die noch am Fenſter ſtand, der Muff

Mitgliedermeld. Wilhelmſtr. 5 Voretaueh-lwelw [3443
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Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Hannover, 28. November. Die heutige Generalver-

ſammlung der Lindener Brauerei genehmigte die n
1886/87 und beſchloß die Vertheilung einer Dividende von 28
In den Auſſichtsrath wurde der Geheime Commerzienrath
Louis E. Meyer wieder-, Bürgermeiſter Hurtzig neugewählt.

Frankfurt a. M., 28. November. Nach der hieſigen
„Börſen und Handelsztg. haben die Deutſchen Weißblech
werke infolge hoher Zinnpreiſe am 25. d. Mts. den Preis für
Weißbleche um 1 Mk. per Kiſte erhöht.

Kiew, 28. November. Die hieſigen und Moskauer
Raffineure haben von heute ab den Preis des Zuckers um
15 Kopeken erhöht; der Preis wird daher in Kiew 5 Rubel
55 Kopeken, in Moskau 5 Rubel 85 Kopeken pro Pud betragen.

Halliſche Getreide und Producten-Börſe.
Halle a S., 29. November. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto). Weizen feſter, 145-166 M.
Roggen, angenehmer, 1000 Kilo., 121--127 M. Gerſte, matter.
Futtergerſte 110--120 M., Landgerſte 135--140 M. Chevalier
gerſte 145--153 M., extra feine bis 160 M. Hafer, ruhig,
1000 Kilo 114--120 M. Mais 1000 Kilo M. Raps
ohne Angebot, M. Nübſen, 1000 Kilo M.Erbſen, Victoria 1000 Kilo 150--165 M. Kümmel excl. Sack
per 100 Kilo netto 522-54 M. Stärke, incl. Faß von 100
Kilo netto, bei mangelnden Vorräthen rege gefragt, 37.50-—38.50.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linſen, 26238 M. Vohnen, 18-19 M. Kleeſaaten,
Roth ohne Notiz, Weiß M. Schwediſch M., Espar-
ſette Futterartikel, Futtermehl, 13 M. Roagen
kleie, 8.75 M. Weizenſchaalen 7.40--7.50 M. Weizengrieskleie
8--8,25 M. Malzkeime, helle 9-10 M., dunkle 8--9 M.
Oelkuchen, 12,00 M. Malz, 25 27 M. Rüböl 50.00
M. Petroleum 10,75--11 M. Solaröl, 0825309 10.75
M. Spiritus 10,000 Liter Procent matt, Kartoſfel-
ſpiritus 98.50, Rübenſpiritus M.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle. 28 Nov. Nov 1861 l 0,06Trotha 28. 180 29. 1881 08Straußfurt [27. Nov. 115 28. 1171 l 602
El b e.

Magdeburg 27. Nov. 109 28. Nov. 1.02 0.02
D reden 118 120 10.02Außig -0.1981, 0.52 0,03

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 29. November 1887.

Berliner Fondsbörſe.
4 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 189.60

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 97,75. 4 Ungar. Gold
rente 79.75. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 78.75 Oeſterr. Franz-
Stagatsbahn 359. Oeſterr. Eredit-Actien 449.50. Tendenz:
ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Novbr.- Dezember 162, April-Mai 161.50 befeſtigt.
Vozgen: November- Dezember 111, Dezember-Jannar 121.20

April-Mai 129. matter.
Gerfte: loco 150 180.
Hafer: November- Dezember 101 75.
Spiritus: loco verſteuert 97. November-Dezember 97.60,

April-Mai 100.60 ruhig.
Nübö!: loco 50.50 Nove'nber- Dezember 50.30. April-Mai 51.10.

„ZSeuntſche Seewarte.
leberſicht der Witterung. 27. November.

Eine Depreſſion von 732 mnm liegt über dem Nordbotten,
eine zweite unter 735 mm über dem Norwegiſchen Meere; das
;Maximum über Südenropa hat an Jntenſität und Ausdehnung
zugenommen. Jn Folge deſſen wehen ſtarke, vielfach ſtürmiſche
ſfüdweſtliche Winde über Großbritannien, dem Kanal, dem Nord-
und Oſtſeegebiete. Jn Deutſchland iſt das Wetter meiſt trübe,
die Temperatur liegt faſt allgemein exheblich, bis zu 7 Grad,
über der normalen, und im bayeriſchen Oberland fand Nacht-
froſt ſtatt. Vereinzelt werden Niederſchläge gemeldet.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 5, Petersburg Hamburg

8. Memel 7, Paris Karlsruhe 7, München 1,Chemnitz 5, Berlin 6.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck vervoten,

Muthmaßliches Wetter am 30. November.
cher Wind, Bewölkung veränderlich, ziemlich trocken,

geringe Temperaturverändernng.

Letzte Nachrichten und Depeſchen
Krems, 29. November. Dr. Stingl hat an die

deutſche Botſchaft in Wien ein Telegramm entſendet: Tief-
bewegten Herzens wurde geſtern im Turnvereine Krems
des allgeliebten deutſchen Kronprinzen gedacht
und in ergreifender Weiſe dem heißen Segenswunſche Aus-
druck gegeben, daß Gott die Geſundheit des Helden und
Menſchen wieder herſtellen möge zum Glücke der kaiſer-
lichen Familie, zum Segen Deutſchlands und zur höchſten
Freude aller Deutſchen auf dem ganzen Erdenrunde“.
Als Antwort lief ein Schreiben ein, worin es unter An-
derm heißt: „Wenn es etwas giebt, was geeignet iſt, den
herben Schmerz über die Erkrankung des Kronprinzen zu
lindern, ſo ſind es die zahlreichen Beweiſe inniger Theil-
nahme, welche ſich allerorten und insbeſondere in der mit
Deutſchland ſo eng befreundeten öſterreichiſchungariſchen
Monarchie kundgiebt. Der kaiſerlich deulſche Geſchäſts-
träger“.

Paris, 28. November. Clemencean hatte Abends
eine Unterredung mit Floquet über deſſen Abſichten be-
züglich einer Präſidentſchafts- Kandidatur und
machte hierbei darauf aufmerkſam, daß eine Zerſplitterung
der Stimmen der Radikalen zwiſchen Freycinet und Floquet
mißlich wäre. Floquet ſoll erwidert haben, daß er nicht
als Kandidat aufgetreten ſei, demnach auch nicht von einer
Kandidatur zurücktreten könne, er überlaſſe ſeinen Freunden
jede Verantwortlichkeit für ihre Haltung.

Nom, 28. November. Deputirtenkammer. Auf die
Interpellationen Boughi's und Sacchi's erklärte der Juſtiz-
miniſter, alle Prokuratoren ſeien dahin übereingekommen,
daß keine Veranlaſſung vorliege, die Zuſtimmungs-
ſchreiben der italieniſchen Biſchöfe an den Papſt
und die Petition der italieniſchen Katholiken an die Kammer
wegen Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes
gerichtlich zu verfolgen. Uebrigens ſei in der Petition der
ausdrückliche Wunſch wegen Wiederherſtellung der welt
lichen Macht des Papſtes ſorgfältig vermieden. Er (der
Miniſter) halte allerdings gewiſſe an die Viſchöfe gerichtete
Schreiben für ſtrafbar, allein eine Verfolgung derſelben ſei
inopportun, weil man dadurch die Wünſche auf Hervor

rufen eines Aufſehen erregenden Prozeſſes begünſtigen
würde. Demnach ſei es beſſer, dieſelben der allgemeinen
Gleichgiltigkeit anheimfallen zu laſſen. Dadurch beweiſe
man, welche große Freiheit in Jtalien die Gegner der
nationalen Inſtitutionen genießen. Die Regierung
werde, obgleich ſie die Freiheit im allgemeinen Recht an
n eine Verletzung der italieniſchen Einheit niemals
zugeben.

St. Petersburg, 27. November. Der angeblich bis
Weihnachten ausgedehnte Urlaub des deutſchen Bot-
ſchafters, Generals Schweinitz, wird hier dahin ge-
deutet, daß dieſer ſich ganz ins Privatleben zurückziehen
werde. Sein eventueller Rücktritt wird in Verbindung ge
bracht mit den Enthüllungen der „Kölniſchen Zeitung“
inſofern, als die Unkenntniß des Votſchaſters über die
BrieffälſchungsJntrigue in Berlin unangenehm berührt
habe. Jedenfalls bleibt eine Beſtätigung dieſer Gerüchte
abzuwarten. Jn Petersburg iſt bekannt, daß der General
bereits vor Jahresfriſt demiſſioniren wollte und damals
von Berlin aus erſucht wurde, auf ſeinem Poſten zu bei
ben. Als Nachfolger für ihn werden genannt Alvens-
leben und Radowitz. (22)

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredaktenr Vr. ichard Hamel für Politik,

Fenilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Dr. EwaldSchulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den
Handels Börſen u. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10-* 11 Uhr und Rachm. zwiſchen 1-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Jnferaten
annahme und Geſchäſtkangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis Uhr Abends.

d Se x eFür Taube und Schwoerhörige.
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von einer

23 iührigen Taubheit gobeilt warde, ist bereit, eine Beschrei-
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis
zu übersenden. Adr. Dr. Micholson, 4 rue Drouot, Poriv.

334

Husten, Keuchhusten, Herserkeit, Verschlei-
mung, Bronchial- und Hagencatarrhe werden am
wirkſamſten gelindert und beſeitigt durch (von unzähligen Aerzten,
Rednern, Sängerinnen und Sängern warm empfohlen) Wies-
bndener Kochbrunnensalz- und daraus dargeſtellte
Wiesbadener Pastillen. Gegen veraltete Zuſtände ge-
nannter Leiden empfiehlt ſich vorzugsweiſe das erſtere, während
letztere bei rechtzeitiger Anwendung ſofort die Anfänge ge-
nannter Leiden, als Huſtenreiz von Erkältungen des Kehlkopfs,
der Athmungsorgane, Magenleiden c. herrührend, ſowie unan-
genehmen Geſchmack. quälenden, namentlich Morgens feſtſitzen
den Schleim augenblickliche Beläſtigung beim Singen und
Sprechen, mildern und heben. Dieſe Wiesbadener Koch-
brunnensalzpastillen ſind allen anderen ähnlich wirken-
den Paſtillen vorzuziehen und erhältlich in den Apotheken

à Schachtel 1 3140R e n c r

evAus dem Geschäftsverkehr.
Jn nächſten Tagen bietet ſich unſerer Damenwelt wieder

einmal eine jener ſeltenen, ſo überaus günſtigen Gelegenheiten
dar, Einkäufe von Damen und Mädchen-Mänteln, ſowie auch
ſchwarzen reinwollenen und reinſeidenen Kleiderſtoffen für die
Hälfte oder zwei Drittel des Preiſes jeder Waare zu machen.
Der in nächſter Zeit bevorſtehende Umzug der renommirten
Damen Fräntel Fabrik von 4dolph Koslowekiaus ihrem Etabliſſement Gr. Ulrichſtraße 48 nach Klein
ſchieden 10 iſt die Veranlaſſung zu dem Ausverkauf.

Derſelbe umfaßt ſämmtliche Vorräthe in Winter- und Regen
mänteln für Damen und Kinder, die von letzter Saiſon übrig
gebliebenen Sommer Umhänge und äuch ſchwarze Kleiderſtofſe
in Seide und Wolle.

Seit Beſtehen der Firma führt dieſelbe, wie genügend be
kannt, nur reelle und beſte Fabrikate und befaßt ſich niemals
mit Partie- oder Gelegenheits- Einkäufen und kommen gerade
dadurch nur reelle und moderne Waaren zu außergewöhnlich
billigen Preiſen zum Verkauf.

Es dürfte ſich eine gleiche günſtige Gelegenheit, wahrhaft
reelle Einkäufe dieſer Art zu machen, bis jetzt in unſerer Stadt
kaum jemals gefunden haben und vor der Hand auch nicht
wieder finden. Sie hätte ſich auch nicht geboten, wenn der
Geſchäftsinhaber nicht ſein neues Etabliſſement Klein-
schmieden 130. mit vollſtändig neuen Sortimenten ausge-
rüſtet, dem kaufenden Publikum übergeben wollte. [3434

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Elsbeth Lieſegang mit Hrn. Predigtamts-Kandidaten Hartmann Schönn (Potzlow b. Seehanſeu u e

Frl. Suſanne Schied mit Hrn. Kaufmann Walter Schulze
(Leipzig) Frl. Clara Löſer mit Hrn. Apotheker Paul Stauge
(Grimma). Frl. Thereſe Thater mit Hrn. Pr. med. Adolf
Richter. Frl. Amalie Uhlemann mit Hrn. Louis Bürkner.
(Cöthen). Frl. Emma Kirchner mit Hrn. Friedrich Eggers
(Fehrlingſen. Adelebſen)

Verehelicht: Hr. Poſtdirektor und Hauptmann a. D. Emil
Herrfahrdt mit Marie Kuhk (Kolberg. Lüdenſcheid). Hr. Sek.-Lieu-
tenant Alwin Schmid mit Ella Wolff (Thorn). Hr. Carl Kühl
mit Ottilie Wilfroth (Leipzig).

Geboreu: Ein Sohn: Hrn. Bruno Neſtmann (Leipzig)-
Hrn. O. Breiting (Leipzig)h.
Eine Tochter: Hru. Rittmeiſter Freiherrn von Grote

u Hrn. K. Streitzig (Gohlis). Hrn. D. ph. A. Adler
Leipzig)-

Geſtorben: Seminarlehrer Wilhelm Mund (Alfeld) Kgl.
General-Major z. D. Albert von Zimmermann (Münſter).
Procuriſt Paul Ludwig Schilling (Leipzig). Guſtav Günther
(Weißenfels). Fleiſchermeiſter L. Lehne (Stolberg g. H.). Fried-
rich Zeidler (Delitzſch). Kgl. Commerzienrath Albert Haus-
waldt (Magdeburg-Neuſtadt).

Amtliche Bekanntmachungen.
Vor den ſtaatsſeitig niedergeſetzten Commiſſionen zur Ab

haltung der durch das Geſetz vom 18. Juni 1884 angeordneten
Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des Hufbeſchlag-
gewerbes werden im Kalenderjahre 1888 folgende Prüfungs-
termine ſtattfinden:

1) in Merſeburg am Montag, den 16. Januar,
16. April,
1I6. Zuli,

e 15. October;2) in Eisleben am Dienstag, den 14. Februar,
„15. Mai,

14. Auguſt,
v 13. November;3) in Wittenberg am Mittwoch den 21. März,

20. Juni,
2 19. September,n 19. Dezemberam Donnerstag, den 1. März,

am Freitag, den 1. Juni,
am Sonnabend, den 1. September,
am Sonnabend, den 1. Dezember.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

4) in Herzberg

v

Die Meldungen zu den Prüfungen ſind mindeſtens 4 Wochen
vorher unter Einreichung eines Geburtsſcheines und etwaiger
Zeugniſſe über die erlangte techniſche Ausbildung, ſowie unter
Ein endung von 10 Mark Prüfungsgebühr zu richten:

a) in Merſeburg an den DepartementsThierarzt Sezaler,
b) in Eisleben an den Kreis-Thierarzt KIoeses,
o) in Wittenberg an den Kreis-Thierarzt Pürl.
d) in Herzberg an den commiſſariſchen Kreis Thierarzt

Rupreeht. (3432Merſeburg, den 24. October 1887.
Der Königliche Was ernngs Präſident.

gez. v. Rötticher.

Zur Vornahme der regelmäßigen Ergänzungs- Wahlen
zur General-Versammlung der Grtskrankenknaese
des SanalKreises und zwar eines Vertreters der Kaſſen
mitglieder im Amtsbezirk Trotha werden die von denjerben
gewählten Wahlmänner

auf den 8. Dezember Nachmittags 5 Uhr
in das Amtsbüreau hierſelbſt

comnäß S 47 des Kaſſen-Statuts hierdurch vorgeladen. [3439
Trotha, den 28. November 1887.

Der Amtsvorſteher.
D. Nagel.

7 —„F m 3Zur Vornahme der regelmäßigen Rrgünzungs- Wahlen
zur General-Versammlung äer Grtskrankenkasse
des Saalkreises werdena) die von den Kaſſenmitgliedern gewählten Wahlmänner

der Amtsbezirke Krosigk und Petersberg
auf den 8. Dezember d. J., Mittags 12 Uhr

in das Rothe'ſche Lokal zu Wallwite
und b) die Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder in dieſen beiden

Amtsbezirkeu
auf den 8. Dezember d. J., Nachmittags 2 Uhr

in das Bothe'ſche Lokal zu Wallwitz
gemäß 8 47 des Kaſſen-Statuts hierdurch vorgeladen. [3.

Gutenberg, den 28. November 1887.
Kor Amtsvorſteher.

Boeck.

c Cc

Zur Vornahme der regelmäßigen KRrgänzungs- Wahlen
zur General-Versammlung der GrtskrankenkKasse
des Saalkreises werdena) die von den Kaſſenmitgliedern gewählten Wahlmänner

der Amtsbezirke Döllnitz und Beesen aB.
auf den 8. December er., Vormittags 9 Uhr

in die Guaudich'ſche Reſtauration in Ammendorf
und b) die Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder in dieſen beiden

Amtsbezirken
auf den 8. December er. Vormittags 10 Uhr

in die Gauclieh'ſche Reſtauration in Ammendorf
gemäß 8 47 des KaſſenStatuts hierdurch vorgeladen. ([3453

Wörmlitz, den 28. November 1887.
Der Amtsvorſtetzer.

KRugdloff.
Zur Vornahme der regelmäßigen Ergüänzungs- Wahlen

zur General-Versammlung der Grtskrankenkasse
des Sanalkreises werdena) die von den Kaſſenmitgliedern gewählten Wahlmänner

der Amtsbezirke Mötzliceh und Reideburg
auf den 7. Dezember er., Nachmittags Uhr

im Gaſthofe „„Zur grünen Tanneg“ b. Zöveriütz
und b) die Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder in dieſen beiden

Amtsbezirken
auf denſelben Tag, Nachmittags 2 Uhr

in gen. Locale
gemäß S 47 des Kaſſen-Statuts hierdurch vorgeladen.

Reideburg, den 28. November 1887.
Der Amtsvorſteher.

Rusche.
,k e

eSt. Ulrichs-Kirchen-Verein.
Mittwoch, den 30. November, Abends 8 Uhr

Kaiser Wilhelmns-Halle,
Vortrag von Paſtor Wächtler: „Soziale Nothſtärde und
innere Miſſion“. Gäſte, auch aus anderen Gemeinden, ſind
ſtets willkommen.

Der Vorſtand.
H. Ronstedt. Hering.

[3452

Wächtler.
Den mancherlei Bitten 7 Weihnachtsfest ſchließen

auch wir uns an für die 100 Gäſte der „Ohrästlichen
Herberge zur Heimath“, meiſtens junge Handwerker:
für dieſe bitten wir um abgelegte oder entbehrlich gewordene
Kleidungsſtücke, Wäſche, Schuhwerk u. dgl. freundliche Gaben
bitten wir an einen der Unterzeichneten oder in der Herberge
ſelbvſt, Mauergaſſe 6, abgeben zu laſſen.

Fricke, Albertz, Schulze, Hebekerl,Buchhändler. Domprediger. Pastor em, Kaufmann.

Familien Nachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Geſtern Abend, 10 Uhr entſchlief ſanft unſere gute Mutter
Frau Friederike Albrecht geb. Schumann

im Alter von 75 Jahren. [3471Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 2 Uhr vom
Trauerhauſe, Taubenſtr. 22, aus ſtatt.

Die Hinterbliebenen.
Halle, den 29. November 1887.

Freunden und Bekannten die traurige Mittheilung daß
unſere gute Schweſter und Tante

Frau verw. Profeſſor Pauline Hildebranud
geb. Kahleis

am 27. November nach langen ſchweren Leiden zu e
949ſanft entſchlafen iſt.

Halle, Cöthen und Wengelsdorf.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Für die ſo überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Theil

nahme die uns bei dem Heimgange meines lieben Mannes,
unſeres lieben Vaters und Schwiegervaters, des

Amtsgerichtsrathes Sernau,
von nah und fern geworden ſind, ſagen tiefempfundenen Dank

3 Die trauernden Hinterbliebenen.Halle a. S., Berlin, Helmſtedt,
den 29. November 1887.

Berichtigung
Die Beerdigung der verſtorbenen Frau Chrästiane

Lippert geb. Franke ſindet Mittwoch n
11 Uhr Vormittags ſondern erſt 1 Uhr
Nachmittags ſtatt. [3480

Jn der in Nr. 277 dieſer Zeitung erſchienenen Todesan-
zeige iſt ſtatt Schoch Stock zu leſen. (3492
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Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Habe
am Montag, den 28. November 1887.

(Schluß.) v7. Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung, dem Beſchluß
des Eurratoriums der Gas und Waſſerwerke vom 1. d. Mts,
betr. Ermäßigung des Preiſes für das zum Heizen, Kochen und
zum Betriebe von Gaskraftmaſchinen (mit Ausnahme ſolcher,
welche zur Erzeugung elektriſchen Lichtes dienen) verbrauchte
Gas auf 13,5 Pfennig pro Cubikmeter zuzuſtimmen. Herr St.
V. Klinkhardt bedauert, daß in dieſer Vorlage nicht auch ein
auf die allgemeine Ermäßigung der Gaspreiſe zielender Paſſus
enthalten ſei, und führt dabei an, das de erirag der Gaswerke
ein ganz bedeutender ſei, der eine Ermäßigung des Gaspreiſes
uf 15 Pfennig pro Cubikmeter als paſſend erſcheinen läßt. Jn
leichem Sinn äußert ſich Herr St.V. Görlitz, der in dem

hohen Preis und der jetzigen geringen Leuchtkraft unſeres Gaſes
eine Gefahr für das Zurückgehen, des Conſums zum Schaden

der Gaswerke ſieht. Herr Oberbürgermeiſter Staude bittet
die allgemeine Ermäßigung des Gaspreiſes nicht in dieſe De-
batte zu ziehen, da, wenn der Ertrag der Gaswerke ein bedeu-
tender geweſen ſei, derſelbe im Jntereſſe der ſtädtiſchen Finan-
zen nicht zu entbehren, außerdem auch nur in dem Umſtande
begründet ſei, daß jetzt die Schulden der Gaswerke abgetragen
ſind, die früher zur Amortiſation verwendeten Summe alſo
jetzt als Ueberſchuß gebucht werden. Herr St.V. Lwowski
ſpricht ſich gegen die allgemeine Ermäßigung des Gaspreiſes
aus; von der elektriſchen Felenchinng glaubt er nicht den von
Herrn Görlitz angedenteten bebentenden Rückgang des Gas-
Conſums befürchten zu müſſen; der Preis des Gaſes beträgt
in Berlin, das in ſeinen großen Gasanſtalten weſentlich billiger
arbeitet als Halle, ebenfalls 16 Pfennig, auch Leipzig und
Hamburg u. ſ. w. haben höhere, zum Theil weit höhere Preiſe.
Herr Stadtrath Schrader ſpricht ſich gegen die Ausführungen
des Herrn St.V. Klinkhardt aus, beſonders mit Rückſicht
darauf, daß wir uns augenblicklich in der Zeit der Umformung
unſerer Beleuchtungsverhältniſſe befinden. Herr St.V. Sachs
betont, daß die Gaswerke jetzt ſchuldenfrei ſeien, deßhalb als er
werbendes ſtädtiſches Jnſtitut auch den Conſumenten eine Boni-
fication zu Theil werden laſſen müſſe, Redner wird bei Auf
ſtellung des nächſtjährigen Etats den Antrag auf, allgemeine
Frmäßigung des Gaspreiſes ſtellen. Herr Bürgermeiſter
Schneider weiſt auf die Bedeutung der Gaswerke für die
Einnahmen unſerer Stadt hin, ohne deren Erträge neue com-
munale Steuer unumgänglich ſein würden, weiter deutet Red-
ner auf den Vortheil eines ſtädtiſchen Gaswerks gegengber
einer Privatunternehmung hin; von einer Laſt, die dem Ein
zelnen durch den Gasconſum aufdrlegt wird, kann nicht die
Rede ſein, da Jedem freigeſtellt iſt, nach Belieben Gas, oder
aber Peteolenm oder elektriſche Beleuchtung zu wählen. Herr
St.V. Meyer ſprach ſich daun noch für Ermäßigung des
Gaspreiſes, Herr Stadtrath Schrader nochmals dagegen aus.
Herr St.V. Görlitz empfiehlt gegenüber den Ausführungen
des Herrn Bürgermeiſter Schneider, den Magiſtrat zu er-
ſuchen, eine allgemeine Ermäßigung des Gaspreiſes in Er-
wägung zu ziehen. Herr St.-V. Schlieckmann ſchließt ſich
den Aeußerungen des Herrn Bürgermeiſter Schneider an, da
die Ermäßigung des Gaspreiſes auf Koſten des größeren Theils
unſerer Bürgerſchaft dem anderen verhältnißmäßig kleinen
Theile allein zu Gute kommen würde, im gleichen Sinn äußerte
ſich. Herr St.-«V. Hüllmann. Der Magiſtrats-Antrag wird
ſchließlich angenommen, der Antrag Görlitz-Klinkhardt, den
Magiſtrat zu erſuchen, eine allgemeine Ermäßigung des Gas
preiſes in Erwägung zu ziehen, wird abgelehnt.

8. Zur e einer baldigen bauplanmäßigen Anlage
und Bepflanzung der Wörmlitzerſtraße von der Ludwigſtraße
nach Süden bis zum Böllbergerweg entſprechend dem von der
StadtverordnetenVerſammlung am 20. Juni d. J. angenomme-
nen Antrag der Herren Dönitz und Genoſſen liegt ein Projekt
vor, deſſen Durchführung nicht weniger als 85000
Mark erfordern würde und deſſen Ablehnung der Ma-

9
9

„Ja, ja, aber jetzt ſchlafe, und wenn du brav biſt, wer weiß vielleicht
bringt ſie dir morgen auch etwas.“

Tiefe Stille.
waren eingeſchlafen.

Dann tiefe regelmäßige Ahtemzüge.

ie erdroſſelt hatte.
zeitig ſüße und ſchmerzliche de eng hatte ſich ihrer bemächtigt.
als je an ihr ſüßes, Kind, das

Fleuriotte und ihr Kind ſchliefen noch, als ſich die Bretonin beim erſten
Morgengrauen aus dem Häuschen ſchlich und den Weg nach Auberive zurück ein
ſchlug. Als ſie bei den erſten Häufern angelangt, verlangſamte ſie ihren Schritt. ſein.
Ueber jedem Gewölbe las ſie aufmerkſam die Tafeln, bis ſie gefunden hatte, was

Es war ein Spielwaarengeſchäft. Sie pochte an die Fenſterläden und
Es waren armſelige Spielſachen; Archen Noah's, Puppen aus

papier maché, roh geſchnitzte Heerden und andere Kleinigkeiten. Zum großen
Erſtaunen der Trödlerin kaufte die Bretonin von Allem, zahlte es und ging.

Schon ſchlug ſie die Straße zur Hütte der Fleuriotte ein, als ſich ihr eine
ſchwere Hand auf die Schulter legte. Sie zuckte zuſammen, wandte ſich um und

Die Unglückliche hatte vergeſſen, daß es
den freigelaſſenen Sträflingen verboten war, ſich in der Umgebung der Hafenſtadt

ſie ſuchte.
ließ ſich öffnen.

erblickte den Brigadier der Gendarmen.

aufzuhalten.
„Anſtatt hier hernmzulungern, müßtet Jhr ſchon längſt in Laugres ſein, wo

hin Euer Paß lautet. Jetzt macht fort und kommt mit.“
Umſonſt verſuchte ſie zu erklären

neben ſie, und: „Hüh!“ fort ging's.
Das Wägelchen raſſelte über die feſtgefrorene Straße hin. Die arme Bre-

tonin hielt ihren Pack Spielſachen krampfhaft feſt. Bei einer Straßenbiegung er
ich vom Wege abzweigte und zur Hütte der

Alles Btut ſtrömte ihr zum Herzen, und da bat ſie den
kannte ſie den Pfad wieder, der ſich
Flenriotte führte.
Gendarm, er möge ſie nur einen Augenblick ausſteigen laſſen.
Fleuriotte, einer Frau, die dort wohnte, etwas auszurichten.
dringend, mit Thränen in den Augen, daß der Gendarm, ein guter Kerl, ſich er
weichen ließ. Er band das Pferd an einen Baum feſt und begleitete ſeine Ge
fangene zu der Hütte.

Vor der Thür ſpaltete Fleyriotte Holz. Als ſie die Bretonin in Geudarmen-
begleitung daherkommen ſah, blieb ſie mit offenem Munde ſchreckensſtarr ſtehen.

„Still,“ flüſterte ihr die Bretonin zu. „Schläft die Kleine noch?“

Ja aber„Gut; dann legt Jhr dieſe Spielſachen leiſe auf's Bett, und ſagt ihr, die

Beide, Mutter und Kind,
Nur die Bretonin konnte kein Auge ſchließen.

Verlorene Müh'! Der Brigadier
hatte bald einen Wagen aufgeſtöbert, das Weib wurde hineingeſetzt, ein Gendarm

Erſte Beilage zu 280 der Halliſchen Zeitung vor. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 30. November 1887.

iſtrat empfiehkt. Die Bau Commiſſion hat an dieſemProjett mancherlei Punkte herausgefunden, bei denen Erſpar-

niſſe ſich machen laſſen, ſo durch Erwerb billigeren Terrains,
als im Projekt vorgeſehen, weiter durch Abſetzung verſchiedener
Thonrohrabläſſe, endlich beſonders bei der Chauſſirung, die
Ausführung dieſes Weges iſt beſonders auch für die Auf
güeſning des angrenzenden ſtädtiſchen Terrains wünſchenswerth.

ie Bau-Commiſſion empfiehlt deßhalb der Verſammlung, den
Magiſtrat zu erſuchen, wegen reren Verpachtungdes nöthigen Terrains mit den Adjacenten in Verhandlung zu
treten und für die Ausführung eines gepflaſterten Weges in
Breite von 5 Metern eine Vorlage zu machen. Die Finanz-
Commiſſion empfiehlt dagegen die Annahme des Magiſtrats-
antrages, welcher die Verſammlung erſucht, von der Ausführung
des Projekts abzuſehen; nachdem Herr Stadtbaurath Lohauſen
noch eingehend erörtert, daß ſelbſt unter Vornahme aller mög-
lichen Streichungen am Projeft die Ausführung zu koſtſpielig
bleiben würde, tritt Herr St.«V. Brauereibeſitzer Schulze für
die Durchführung jenes Promenadenweges ein, ebenſo Herr
St.-V. Kilburger, der noch verſchiedene, die billigere Aus-
führung des Projekts ermöglichende Punkte hervorhebt, es ſcheine
faſt, als beabſichtige man, das Projekt von vornherein als zutheuer
erſcheinen zu laſſen. Gegen die Aeußerung verwahrt Herr
Bürgermeiſter Schneider den Magiſtrat, der im Gegentheil
dem Antrag der Herren Dönitz und Genoſſen ſehr viel Sym-
pathie entgegengebracht habe und jetzt nur mit Rückſicht auf die
hohen Loſten die Ablehnung der Ausführung des Projekts oder
einer Modifikation deſſelben für die nächſte Zeit empfehle: auf
gehoben ſei mit dieſer augenblicklichen Verſchiebung die Durch-
führung jener Straße nicht. Herr Stadtbaurath Lohauſen
wendet ſich ebenfalls gegen die Ausführungen des Herrn
Kilburger; Herr St.-V. Steinhauf tritt für den Antrag der
BauCommiſſion ein, um ein gleiches Proſperiren der Saal-
partieen im Süden der Stadt herheizuführen, wie es inner-
halb 30 Jahren diejenigen im Norden der Stadt durch die
ihnen zugewendete Fürſorge erlangt haben, Hr. St.V. Görlitz
befürwortet die Durchführung jener Straße Herr St. V.
Schlieckmann beantragt Annahme des Magiſtrats-Antrages.
Die Verſammlung beſchließt endlich, dem Magiſtrats-Antrag
gemäß von weiteren Schritten in dieſer Sache abzuſehen.

Es wird dann noch in der öffentlichen Sitzung auf Antrag
des Herrn St.V. Meyer Punkt 13, eigentlich der geſchloſſenen
Sitzung zugetheilt, verhandelt. Dem Magſſtrat iſt das Grund-
ſtück Taubenſtraße Nr. 4 angeſtellt, 2306 Qu.-M. im Preiſe von
81000 Die Bau -Commiſſion empfiehlt bei der geringen
Straßenfront des Grundſtücks die Ablehnung des Magiſtrats-
antrages, der den Ankauf für die Stadt wünſcht; Herr St.V.
Meyer als Referent der Finanz-Commiſſion weiſt darauf hin,
daß die vom Beſitzer des Grundſtücks geſtellte Friſt bereits
abgelaufen iſt, und wie man höre, das Grundſtück ſchon andern
zum Kauf angeboten ſei, daher die Sache eigentlich dadurch
ſchon ſich erledigt hat. Herr Oberbürgermeiſter Staude weiſt
dann noch darauf hin, daß vor Kurzem in dieſer Zeitung ein
zur Verleſung gelangendes Eingeſandt erſchienen ſei, das in
Plumper Weiſe den ſtädtiſchen Behörden den Ankauf jenes
Grundſtücks empfiehlt, gegen ſolche Ausführungen, mögen die-
ſelben nun den Beſitzer jenes Grundſtücks oder ſeinen Vertreter
zum Autor haben, aufs Energiſchſte zu proteſtiren, ſei die Pflicht
der ſtädtiſchen Behörden und die Veröffentlichung jenes Artikels
würde allein ſchon ein hinreichender Grund geweſen ſein, die
Verhandlungen um den Erwerb jenes Grundſtücks ſofort abzu
brechen; der Magiſtrat zieht deßhalb die Vorlage zurück.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdeuck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.
Veränderungen in den Pfarrſtellen der Pro-

vinz. Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt die mit Ablauf
der Gnadenzeit am 1. Mai 1888 zu beſetzende Pfarrſtelle zu
Caulsdorf, Diöceſe Ziegenrück, vacant geworden. Dieſelbe
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unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und ge
währt (neben freier Wohnung) ein Einkommen von ca. 1812
Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung erfolgt diesmal
durch die Kirchenbehörde mit Concurrenz der Gemeindewahl.
Bewerbungen ſind bis zum 1. Februar bei dem Conſiſtorium
einzureichen. Durch das Ableben des Paſtors Grüning iſt
die mit Ablauf der Gnadenzeit, zum 1. Auguſt 1888 wieder
zu beſetzende Pfarrſtelle zu Walſchleben, Ephorie Erfurt, er
ledigt worden. Dieſelbe ſteht unter Privatpatronat und ge
währt neben freier Wohnung ein jährliches Einkommen von
ca. 5680 Zur Parochie gehört eine Kirche. Die Gemeinde
wählt einen bereits im Amte ſtehenden Geiſtlichen, event. ſchlägt
der Magiſtrat in Erfurt derſelben drei Candidaten zur Wahk
vor. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Diakonat-
ſtelle zu Gr.-Ottersleben, Diöceſe Buckau, erledigt worden.
Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung
und gewährt neben freier Wohnung ein Einkommen von eirca
3570 Hiervon ſind jedoch bis zur völligen Amortiſation
des Baucgpitals von 10500 jährlich 600 an den Spar-
kaſſenverein zu zahlen. Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Die
Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde mit Con-
currenz der Gemeindewahl. Bewerbungen ſind bis zum
15. Januar bei dem Conſiſtorium einzureichen. Durch die
Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Neulingen,
Diöceſe Arendſee, erledigt worden. Dieſelbe unterfällt der
freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt neben freier
Wohnung ein Einkommen von ca. 2200 Hiervon ſind jähr-
lich 600 an den Emeritus abzugeben, jedoch wird das Jahres-
gehalt vorausſichtlich auf den Minimalbetrag erhöht werden.
Zur Stelle gehören drei Kirchen. Die Berufung erfolgt dies
mal durch die Kirchenbehörde. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Weſterhüſen, in der Diöceſe Buckau. iſt dem bis
herigen Pfarrer in Schönſtedt, Adolf Hermes, verliehen worden.

O Oberröblingen, 28. November. (Eine Fami-
lientragödie.) Geſtern Abend 6 Uhr vollzog ſich in
unſerem Orte ein blutiges Drama. Der Maurer Hermann
Hammer von hier lebte mit ſeiner Frau und ſeiner
Schwiegermutter in Unfrieden. Geſtern nun ging er nach
Sangerhauſen, kaufte ſich einen Revolver, den er lud und
ſich alsdann nach Hauſe begab. Hier gab er den erſten
Schuß auf ſeine Frau, den zweiten auf ſein älteſtes Kind,
den dritten auf ſeine Schwiegermutter ab. Glücklicherweiſe
trafen alle drei Schüſſe nicht. Nunmehr ſetzte Hammer
den Revolver an den Mund und ſchoß ſich durch den Kopf,
ſo daß der Tod augenblicklich erfolgte.

Bi. Kloſtermansfeld, 27. November. (Thierquälerei.),
Ein Act der größten Brutalität ſpielte ſich vor einigen Tagen
in dem benachbarten Thondorf ab. Ein dortiger Dienſtknecht.
hatte Dünger zu fahren und weil das Handpferd nicht ſofort
anzog, band der Menſch demſelben einen Sack um den Kopf
und ſchlug dann mit einem Miſthaken ſo unmenſchlich und ſo
lange auf das arme Thier los, bis daſſelbe zuſammenbrach.
Aber auch jetzt kannte ſeine Wuth noch keine Grenzen und er
wollte zu weiteren Mißhandlungen des Thieres übergehen,
wurde aber nunmehr durch herbeigekommene Männer daran
verhindert. Der Unmeuſch iſt ſelbſtverſtändlich ſofort ſeines
Dienſtes entlaſſen worden wird ſich aber außerdem auch noch
vor dem Schöffengericht zu verantworten haben.

rg. Gräfenhainichen 28. November. (Brutalität.) Jn
dem benachbarten Schleeſen gerieth kürzlich eine Frau mit ihrem
Stiefſohn wegen deſſen unwürdigen Verhaltens gegen ſie in
Streit, im Verlaufe deſſen letzterer zunächſt einen Mauerſtein
ergriff und denſelben gegen ſeine Stiefmutter ſchleuderte, die
elbe aber nicht traf. Sodann nahm er eine Miſtgabel und
chlug mit derſelben dermaßen auf ſeine Stiefmutter ein daß
derſelben der Knochen des linken Unterarmes zerſchlagen
bezw. gebrochen wurde und die Frau ärztliche Hilfe ſofort in
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Eine gleich
Sie dachte mehr Brüſſel eingetroffen.

Alle Rechte vorbehalten.

Nur dem Spürſinn wie der unermüdlichen Energie Thomas Craiks war es
zu danken, daß er und mein Gatte in Begleitung des Profeſſors rechtzeitig in

Zwiſchen Lipp' und Kelchesrand. Nachdruck verboten.

Er hatte unſere Spur bis Oſtende verfolgt und von hier aus meinem Gatten
telegraphiſche Nachricht gegeben ſodann fuhr er weiter nach Brüſſel, wo er den
Doktor allein entdeckte, und ſomit ganz richtig ſchloß, ich müſſe demſelben entwiſcht

Es war Thomas Craik geweſen, der mich an jenem Abend angeſprochen
32in Anerkennung ſeiner treuen Dienſte ſetzte ihm mein Gatte ein reichliches Jahr

geld aus, während der Profeſſor es ſich nicht nehmen ließ, die für die Wiederer
langung des Briefes ſtipulirte Summe von 10,000 Lſt. Thomas Craik zu übergeben.

So iſt der frühere Laboratoriumsgehülfe jetzt ein wohlſituirter Mann, der auf
dem Land in Kent bebt und ſich außer mit Oekonomie ſehr lebhaft mit Sport und
Turfangelegenheiten befaßt.

Nur in einer Hinſicht hat Thomas unſere Erwarktungen getäuſcht; anſtatt
Eſther Norton, die entſchieden ein Faible für ihn hatte, zu heirathen Viktor
hatte ihr ein gleich hohes Jahrgeld ausgeſetzt wie es Thomas erhält und ſie wäre
ſomit für ihn eine brillante Partie geweſen, erwählte er Eliſe, das Dienſtmädchen,
welches wir in Falkenthal hatten, zu ſeinem Ehegeſpons.

„Eſther Norton iſt mir zu gerieben“, äußerte Thomas als mein Gatte eine

wie der Hahn.“
diesbezügliche Frage an ihn richtete, „es taugt nicht, wenn das Huhn klüger iſt

Da ich doch gerade am Krirathskapitel bin, will ich nicht vergeſſen zu er

täglich.

Sie habe bei der
Sie bat ihn ſo

heißem

heilige Katharing ſei da geweſen und habe ſie ihr gebracht. Jch war nach Auberive
zurückgekehrt, um ſie zu kaufen; allein es ſcheint, es ſei nicht erlaubt, da man
mich nach Langres führt.“

Lage Mutter Eott.s!“ rief die Flairiotte aus.
„Still.
Die beiden Frauen näherten ſich dem Bettchen. Jmmer von dem Gendarm

begleitet, verſteckte die Bretonin unter der Bettdecke die Puppen, die Schafe und
Lämmer, die Arche Nvah's, dann küßte ſie das Kind auf eines ſeiner nackten
Aermchen. Mit dem Aerincl fuhr ſie ſich über die Augen, um eine Thräne weg
zuwiſchen, dann wandte ſie ſich um und ſagte zu dem Gendarm: „Laſſen Sie uns
gehen ich bin bereit.“

tn

wähnen, daß Edith jetzt die glückliche Gattin des Pfarrers Bullen iſt beide
leben auf einer Pfarrei in Kent in unſerer nächſten Nähe und wir ſehen uns faſt

Von mir ſelbſt habe ich nur wenig zu berichten das Glück iſt ſtumm und
Glück in vollem Maße iſt mir zu Theil geworden. Mein Gatte trägt mich aufHänden und der Profeſſor wie 5

leben, erklären bei jeder Gelegenheit, Viktor verwöhne mich ebenſo wie ich ihn.
Drei Kinder erhöhen unſer Glück und wenn wir noch manchmal an die

l Tage, die hinter uns liegen, zurückdenken, ſo t es nur mit
ank gegen Gott, der die Wolken ſo gnädig vorüberge

im Sonnenglanz der Gegenwart vergeſſen läßt, daß find Schatten dereinſt
unſer Leben bedrohten.

räulein Trevor, die nach wie vor in Falkenthal

ührt hat und uns

n

h

n

e
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bleiches Geſicht gar ſeltſam umrahmte.
Jhre Genofſinnen nannten ſie nur die Bretonin.
hatte ſie ein Zellenwagen genau vor ſechs Jahren in das Gefängniß gefäurt.
Nachdem ſie ihr ärmliches Bündel und ihr bischen Geld beim Strafhaus Direktor
behoben hatte, war ſie endlich frei.

Der letzte Zug nach Laugres war bereits abgegangen.
begab ſie ſich in einen der Gaſthöfe und verlangte mit unſicherer Stiunne ein
Zunmer. Der Gaſthof war übervoll und der Wirth, der ſich um derlei Zugvögel
micht viel kümmerte, gab ihr den Rath, bis zu dem, am entgegengeſetzten Ende des
Dorfes gelegenen Gaſthauſe zu gehen.

Die Bretonin ging, ſcheuer und niedergedrückter als je.
Thür des Gafthofes, der, die Wahrheit zu geſtehen, nichts anderes als eine Ar-

Die Wirthin blickte den weiblichen Gaſt von oben bis unten
mit prüfendem Blicke an, ein gewiſſes Mißtrauen ſchien ſich darin auszuprägen; mehr
es ſchien, als witt re ſie, daß ſie eine aus dem Strafhauſe Entlaſſene vor ſich habe,
denn ſie ſchickte ſie unter dem Vorwande weg, daß ſie überhaupt keine Zimmer

Die Bretonin wagte keinen Einwand, ſie ging gefenkten
Hauptes von dem ungaſtlichen Hauſe weg, während ein Gefühl des Haffes gegen aus herkam.
die Geſellſchaft in ihr aufftieg, die ſie erbarmungslos aus ihrer Mitte ſtieß.

Es blieb ihr nichts zu thun übrig, als ſich zu Fuß auf den Weg nach
Langres zu machen.

Zu Ende November ſind die Tage nicht lang, und die Frau ward auf dem
ſtaubigen Wege, der ſich zwiſchen zwei Waldfänmen dahinzog und über welchen
der kalte eiſige Wind unervittlich dahinbrauſte, Tauſende dürrer Blätter in tollem
Wirbel mitreißend, gar bald von der Nacht überraſcht.

Nach ſechs Jahren abgeſchloſſener, ſitzender Lebensweiſe waren ihre Kuiegelenke
gewöhaten Füße ſchwerzten in

Noch hatte fie keine Meile Weges zurückgekegt, und ſchon
fühlte ſie ſich ermüdet und ihre Füße hatten Blafen gezogen.
einen Haufen dürren Laubes, vor Kälte erſchauernd, nieder und fragte fich, ob ſie
wirklich verurtheilt ſei, in dieſer Nacht, in kaltem, eiſigem Winde, der ihre Glieder
erſtarren machte, vor Kälte und Hunger zu ſterben

Plötzlich ſchien es ihr, als höre fie durch die Stille der Nacht, durch das
Brauſen des Windes Geſang. Sie lauſchte und unterſchied ganz genan die Kadenz
eines jener monotonen Liedchen, mit denen man die Kinder in den Schlaf wiegt.
Da ſtand ſie, neuen Muty ſchöpfend, auf, eilte nach der Richtung hin; von der
die Stimme zu kommen ſchien, und bei der Wendung eines Pfades ſah ſie plötzlich
ein Licht durch die Aeſte ſchimmern.

Eine Minute ſpäter hatte ſie die ärmliche Lehuhütte erreicht, durch deren „Ja.
einziges Fenſter der Lichtſtrahl verheißungsvoll fiel.
ſie ſich anzuklopfen.

beiterſpelunke war.

zum Uebernachten habe.

ſteif geworden und die an die
den engen Lederſchuhen.

Anſpruch nehmen mußte. Derbe Wrperkiche Züchtigung wäre
hier die beſte Vergeltung.

Brauuſchweig, 28. November. (Selbſtmord.)
Am Sonnabend wurde der Kaſfirer der hieſigen National-
Bierbrauerei, Herr A. Gille, vermißt und zwar unter
Umſtänden, welche annehmen ließen, daß er eine That der
Verzweiflung an ſich verüben würde. Die umfaſſendſten
Nachſuchungen, welche während des geſtrigen Tages und
heute früh in der Umgebung der Stadt angeſtellt wurden,
haben leider die befürchtete Vermuthung beſtätigt. G.
wurde im Holze beim Bülten mit einer Schußwunde im
Kopf todt aufgefunden der Unglückliche hatie ſich eine
Kugel in den Kopf gejagt. Der Grund zur That ſoll in
hochgradiger Nervoſität zu ſuchen ſein, unter welcher der
pflichtgetreue Beamte im Laufe der letzten Zeit litt; denn
ſowohl ſeine geſchäftlichen wie ſeine Privatverhältniſſe be
finden ſich, wie wir von zuverläſſiger Seite hören, in der
beſten Ordnung.

Eine Wärmflaſchen- Exploſion fand dieſer
Tage in Fulda ſtatt. Die Wärmflaſche war gefüllt und
zugeſchraubt in die Röhre des ſtark geheizten Stubenofens
geſtellt worden. Die Exploſion derſelben zertrümmerte auch
den Ofen und die umherfliegenden Stücke verwundeten ſehr
ſchwer ein Mädchen, das im Zimmer anweſend war.

An den Maſern liegen in Benneckenſtein ſeit
dem 20. d. M. nicht weniger als 300 Kinder darnieder.
Am 10. d. M. ſind fünf an dieſer Krankheit verſtorbene
Kinder begraben worden. Daß unter dieſen Umſtänden
die Schulen geſchloſſen wurden, iſt ſelbſtverſtändlich.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
27. November bis 35. Dezenber 1887. Die Sonne

bewegt ſich im Zeichen des Schützen von 245 Gr. bis 251 Gr.
Länge und ſinkt ſo weit abwärts, daß ſie am Mittwoch (30.
November) eine ſüdliche Declination von 210 39 beſitzt. Am
Sonntag (27.) erfolgt ihr Aufgang um 7 U. 40 Min., ihr
Untergang um 3 U. 55 Min., am Sonnabend (3. Dezember)
ihr Aufgang um 7 U. 49 M., ihr Untergang um 3 U. 51 M.,
ſo daß die Tageslänge während dieſer Woche von 8 St. 15
Min. bis 8 St. 2 M. abnimmt. Der Mond zeigt uns erſt
noch eine zunehmende, dann eine abnehmende Scheibe, ſteht am
27. bis 29. im Zeichen des Stiers, am 30. November und 1.
Dezember in den Zwillingen, am 2. und 3. im Krebs, erreicht
am 30. (Mittwoch), 9 U. 2 Min. Vorm., die Phaſe des Voll-
monds und hat ſeinen Auf- und Untergang zu ſolchen Stun-
den, daß er uns dieſe ganze Woche abendlichen Mondſchein
gewährt. Von den Planeten bleibt Jupiter unſichtbar.
Merkur nähert ſich ſeiner größten weſtlichen Ausweichung,
geht Ende der Woche um etwa 6 U. Mgs. im OSO. auf und
kann bei recht klarem Morgenhimmel hervortreten. Venus,
rechtläufig im Bilde der Jungfrau, hat am 2. ihre größte weſt
liche Ausweichung, 469 49' von der Sonne, und geht als Mor-
genſtern zwiſchen und “z4 U. Mgs. im O. auf. Ebenfalls
im O. hat Mars nach 1 U. Mas. ſeinen Aufgang; er iſt mit
rechtläufiger Bewegung aus dem Bilde des Löwen in die Jung-
fraun übergetreten. Endlich geht Saturn, rückläufig im Krebs,
zwiſchen und 29 U. Abds. im ONO, auf.

Gerichtszeitung.
7 Das Wiederaufnahmeverfahren in der Sache

Ziethen- Wilhelm iſt, wie bereits kurz berichtet, verworfen
und Wilhelm freigelaſſen worden. Der Begründung dieſes
verwerfenden Urtheils entuehmen wir der „Köln. Ztg. ſolgende
Einzelheiten: Der Strafſenat erklärt die Schuld des Ziethen
auch nach nunmehrigem Wegfall der Bezichtigung durch Wil
helm für unzweifelhaft nachgewieſen und nimmt dafür auf eine
ganze Reihe ſchlagender Momente, vor allem auf die Blut-
Puren und das mit Blut getränkte Holztheilchen an dem
Taſchenmeſſer des Ziethen Bezug. Nach dem Ergebniß der
mikroſkopiſchen Unterſuchung der Sachverſtändigen iſt es unbe

Gottfried Friedrich Bruder, Ackerſtr. 2 Zwillinge 1. T.

in derſelben Nacht feſtgenommen wurde, in der Taſche hatte,
nach der That der hölzerne Stiel des e gebrauchten
Hammers abgeſchabt worden iſt. Das Geſtändniß, das Wilhelm
zuerſt im Juni d. J. vor der Polizeibehörde in Berlin auf das
fortwährende Drängen ſeiner von dem Bruder des Ziethen
angegangenen Dienſtherrſchaft hat, und wonach er
die That allein begangen haben will, ſtellt den Hergang bei der
That und insbeſondere den Beweggrund des Wilhelm zu der
ſelben in einer ganz unmöglichen Weiſe dar. Als dieſe Erzähl
ung keinen Glauben fand, hat Wilhelm eine andere ebenſoweni
e Darſtellung der That gegeben, einige Zeit darau

as Geſtändniß mit dem Bemerken, daß er ſich durch daſſelbe
einige Tauſend Mark verdienen zu können geglaubt habe, jetzt
indeß ſich nicht mehr für einen andern opfern wolle, vollſtän
dig zurückgenommen und ſchließlich wieder ein neues Geſtändniß
abgelegt, wonach er von der Ehefrau Ziethen durch Vorwürfe
und einen Schlag mit der Hand zur That gereizt ſein will.
Jnhalts dieſes letzten Geſtändniſſes hat Wilhelm der Frau nur
zwei Schläge mit dem Hammer gegeben. Dann müſſe ſie noch
von einem andern geſchlagen und auch von einem andern der
Hammerſtiel abgeſchabt worden ſein; er ahne, daß Ziethen der
andere ſei. Das Oberlandesgericht erklärt dieſes Geſtändniß
des Wilhelm, wonach Wilhelm und Ziethen hintereinander,
jeder für ſich, ohne vorherige Vereinbarung die Schläge nach
der Frau gethan hätten, für durchaus unglaubwürdig und findet
durch daſſelbe nur den Verdacht verſtärkt, daß Wilhelm an der
That des Ziethen mitbetheiligt war. Auf Grund deſſen das
Verfahren gegen Wilhelm wieder aufzunehmen, war nicht an
gängig, da geſetzlich für die Wiederaufnahme zu Ungunſten
eines Angeklagten neue Thatſachen oder Beweismittel nicht aus
reichen, ſondern ein glaubwürdiges Geſtändniß des Angeklagten
erforderlich iſt.

Kerchliche Anzeige.
Zu U. L. Frauen. (Militärgemeinde): Mittwoch den

30. November und Freitag den 2. December Vormittags 9 Uhr
allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Archidiak. Pfanne

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 25. November.

Aufgeboten Der Eiſendreher Friedrich Auguſt Albert
Eike, Schmidtſtr, 7 und Emilie Wilhelmine Petſch, gr, Klaus-
ſtraße 34. Der prakt. Arzt Dr. med. Celeſtin Chriſtian Gott
helf Lonis Hanau, Frankenau und Anna Luiſe Fleiſchhauer, gr.
Steinſtr. 22. Der Lohgerber Julius Joachim, Halle und
Hannchen Roſenthal, Delitzſch Der Bergmann Georg Ernft
Heinrich Thieme, Trotha und Friederike Minna Götze, Trotha.

Der Mechaniker Friedrich Victor Schmidt Halle und Jda
Emmg Wer gler, Giebichenſtein.Geboren: Dem Bautechniker Hermann Riſſe, Steinweg 26a
1. S. Jilius Hugo. Dem Bahnarbeiter Gottfried Martin
Ritter, Händelſtr. 7 1 S. Otto Erdmann. Dem Kaufmann
Edmund Leonhardt gr. Ulrichſtr. 14 1 S. Kurt Paul. Dem
Gärtner Emil Büttner, Brunneng. 11 1 T. Anug Martha
Marie. Dem Fabrikarbeiter Reinhold Dilsner, Schützeng. 4
1 T. Wilhelmine Emilie Elſe. Dem Arbeiter Wilhelm Hahn-
dorf, Schützeng. 12e 1 S. Friedrich Kurt. Dem Arbeiter
Eduard Büttner, Langeſtr. 22 1 T. Anna Emilie, Hedwig'
Dem Eiſendreher Thilo Engelhardt, vor dem Steinthor 5 1 T.
Marie Karoline Anng. Dem Arbeiter Friedrich Töppe,
Oberglaucha 15 1 T. Amalie Anng Bertha. Dem Fuhrherrn

Marie
Friederike Heuriette und 1 S. Gottfried Friedrich. DemLiterat Otto Vaaß, kl. Klausſtr. 1 Zwilling 1 St Paul Otto
Johannes 1 T. Meta Luiſe Magdalena. Dem Locomotiv-
heizer Emil Przyborowski, Deſſauerſtr. 4 1 S. Emil Johann
Julius.

Geſtsrben: Der Kgl. Amtsgerichtsrath Robert Anton Ser-
nau 71 T. 9 M. 24 T. Wuchererſtr. 1949. Der Handarbeit.
Guſtav Lathan 43 J. 2 M. 23 J. Lindenſtr. 13. Der Hand-
arbeiter Friedrich Wilhelm Hoenemann 54 J. 11 M. 7 T.
Weingärten 17. Die Ww. Johanne Luiſe Friederike Rathke
geb. Biedermann 75 J. 5 M. 13 T. Auguſtaſtraße 4. Der
Tiſchlermſtr. Chriſtoph Karl Hermann 76 J. 6 M. 3 T. klein.
Sandberg 19. Die unverehel. Dienſtuaggd Marie Sommer
15 J. 3 M. 3 T. Klinik. Des Feilcuhaner Heinrich Ritter

Maurer Julius Götſchel T. Minna Frieda Thereſe 7 J20 T. Feddſtr 6. 1 unehel. T. ſereſe 7 J.

Verficherungsweſen
Z. Verſicherung gegen WaſſerleitungsSchäd

Bei dem herannahenden Froſtwetter erſcheint ein Hinweſe
die Frankfurter Verſicherungs Geſellſchaft gen
Waſerleitungsſchäden zweckmäßig, welche die Hausbeſ
wie Miether gegen Waſſerleitungsſchäden, die durch Froſt, Rigt
brüche, Cloſetverſtopfungen, Offenlaſſen der Hähne e. entſteh,
egen eine feſte und billige Prämie verſichert. Auf V
er Hausbeſitzer übernimmt die Geſellſchaft gleichzeitig

ſämmtlichen Reparaturen der Waſſerleitungsanlagen gegen e
feſte und mäßige Jahrespauſchale. Dieſe Reparaturen erſtreg
ſich namentlich auch auf die Beſeitigung von Verſtopfungen
den Rohrleitungen und Cloſets, das Aufthauen eingefroren
Rohrſtrecken, einſchließlich der Erneuerung der durch den Fry
ſchadhaft gewordenen Röhren und Apparate, ſowie auf die B.
ſeitigung von Verſtopfungen in den in der Erde liegenden
und Abflußröhren, einſchließlich der damit verbundenen Er
und Pflaſterungsarbeiten. Die Betheiligung bei der Geſellſche
iſt wie bei ihren zeitgemäßen und zweckmäßigen Einrichtu
gen vorauszuſehen war eine ſehr rege, das Verſichernne,
kapital beläuft ſich bereits auf 12ehr als 200 Millionen Mark

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate

Erfurt, 26. November. Gelindes, regneriſches Wetter hat
im Laufe der Woche die Spuren des Winters faſt vollſtändig
beſeitigt. Jm Getreidehandel machte ſich mehr abwartende
Haltung kemerkbar, während Angebote ſeitens der Produzenten
ſtärker hervortraten; ſchöne Qualitäten konnten ihren Stan
punkt behaupten.

Weizen 146--163, Roggen 125--130, Gerſte 120--160, Hafer
114-—-120, Raps 218-220, Dotter 200—210, Lein 205 22 ver
1000 Kilo, Mohn, blau 39—40, do. grau 38-39, Erbſen, gelb und
grün 12,50-—-15,50 do. Victoria 16,50--18, Linſen 24--40, Bohnen
weiß 17--22, Viehbohnen 12--13, Gerſtenmehl weiß 13,
Gerſtenfuttermehl 11--12, Gerſtenſchrot 9,50--10,50, Graupen-
futter 6-7, Erbſenſchrot 9,50--10 per 100 Kilo.

Jnduſtrie, Haudel und Fingunzen.
Erbländiſcher ritterſchaftlicher Credit verein

im Königreich Sachſen, Pfandbriefe Ser. III. und IV.
Die nächſte Ziehung findet Anfang Dezember ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
5 Pf. pro 100 Mark.

Concursſachen, Zahlnngsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Schuhmacher Friedrich Mam-

moſer in Agchen. Hotelier Peter Kuhn in Allendorf a. W.
Wirth und Maler Heinrich Fiſcher in JouyauxArches (Axs
a., d. Moſel). Nachlaß des verſt. Oberſt-Lieutenants a. D.
Richard v. Balcke in Baden. Cigarrenfabrikant Heinrich Auguſt
Wenzel in Bautzen. Kaufmann Moritz Meyer Gounng in
Beuten Oberſchleſien. Schneider und Kaufmann Ludwig Scherer
in Unterſchüſch (Boxberg). Strumpffaktor Robert Max Schulze
in Neukirchen (Chemnitz). Handelsfirma H. Williard in Frei
burg i. B. Oekonom Jacob Lorz in Höchſtadt a. A. Kauf
mann Carl Friedrich Theodor Hagenow in Belfort (Jever.)
Kaufmann Max Pohlmann in Magdeburg. Butter, Käſe
und Eierhändler Joſeph Zellhahn in Mülhauſen i. E. Putz
macherin Marie Rathmann in Namslau. Cigarrenhändlerehe-
leute E. und Doris Wortsmann in Nürnberg. Handelsmann
Eduard Schlachcitz in Neuſtadt bei Pinne.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 28. November. Der Dampfer des Norda

deutſchen Lloyd „Fulda“ iſt geſtern Vormittag 11 Uhr in
Southampton angekommen.

Hamhurg, 28. November. Der Poſtdampfer „Bavaria
der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft hat

ſtreitbar, daß mit dieſem Meſſer, welches Ziethen, als er noch l Ehefr. Ewilie geb. Schumann 46 J. 3 M. 12 T. Slinik. Des von Weſtindien kommend, geſtern Scilly paſſirt.

h e engere
e

Guten Abend,“ ſagte ſie und hob die Lampe prüfend zum Geſichte der
2 e et tDie Zretonin. Freuden empor. „Was wollt Jhr hier

Von André Theuriet. ch kann nicht mehr weiter ſchluchzte die Bretonin mit erſtickter Stimme;
„die Stadt iſt ſo weit, und wenn Jhr mir für dieſe Nacht ein Lager geben könntet,

An einem November Abende, es war der Vorabend des Katdarinenfeſtes thut Jhr ein gutes Werk. Jch habe Geld und kann für Eure Bemühung zahlen.“
(25. November), drehte ſich das eiſerne Thor des Strafhauſes von Ruberive in
ſeinen Angeln und ließ eine Frau heraus, die etwa dreißig Jahre zäzlen mochte,
ein verſchoſſenes, verblichenes Wollkleid trng und eine Haube aufhatte, die ihr

Sie hatte eben ihre Strafe abgebüßt.
Wegen Kindesmordes verurtheilt,

Holzſamhe

Pochenden Herzens entſchloß
Der Geſang verſtummte, und die Bäuerin, eine Frau im

gleichen Alter wie die Bretonin, öffnete die Thür.

gehabt.Scheu und gedrückt

Laub bereiten.“

Sie pochte an die

kounte.

Sie ließ ſich auf lichen Juſtinktes.

„Tretet ein!“ entgegnete die Andere nach kurzem Zögern. Dann ſetzte ſie
mehr ans Neugierde als aus Mißtrauen hinzu: „Warum bliebt Jhr nicht in
Auberiwe über Nacht?“

„Weil man mich nicht aufnehmen wollte.
ſchlagend, ſagte die Bretonin zögernd, „weil ich weil ich aus der Strafanſtalt
komme, und das flößt den Leuten kein Vertrauen ein.“

„Ad! Doch, was thut's. Tretet trotz alledem ein. Jch fürchte mich
Jyr Paß war für Langres vidirt. nicht: habe ich doch nie etwas anderes, als Elend und Unglück in meinem Hauſe

Jch würde Gewiſſensbiſſe fühlen, wollte ich in dieſer Kälte einem Chriſten
menſchen meine Thür verſchließen. Jch werde Euch gleich eine Streu aus dürrem

Und,“ die blauen Augen zu Boden

„Wohnt Jhr hier allein fragte die Bretonin zögernd.
„Ja, mit meinem Kinde, das ſieben Jahre alt iſt.

Brot mit meiner Hände Arbeit.“
„Jſt Euer Mann todt?“
„Ja,“ erwiderte Fleuriotte haſtig, „mein armes Kind hat keinen Vater

Ach, es hat ja jeder ſein Leid zu tragen So', da iſt Euer Bett
und drei Kartoffeln, die uns von unſerer Mahlzeit übrig geblieben. Das iſt
alles, was ich Euch anbieten kann.“

Sie wurde von einer Kinderſtimme unterbrochen, die von einem Verſchlage

Jch verdiene mir mein

„Gute Nacht! Die Kleine ängſtigt ſich. Jch muß zu ihr hin.“
Sie nahm die Lamve und ging in den Nebenraum, die Bretonin im Dunkeln

urücklaſſend. Diefe hatte ſich auf die Streu hingeſtreckt. Nachdem ſie ſich ge
ittigt hatte, verſuchte ſie zu ſchlafen, allein es wollte ihr nicht gelingen.

den Holzver ſchlag hindurch hörte man die Mutter flüſternd mit ihrem Kinde reden,
das bei der Ankunft der Fremden aufgewacht war und nun nicht mehr einſchlafen

Fleuriotte lullte es ein, nannte es mit allen erdenklichen Koſenamen, deren
Klaug einen ſeltſam tiefen Eindruck auf das Herz der Bretonin machte.

Die Zärtlichkeit dieſer Mutter weckte in dem Herzen der Frau, die wegen
Kindesniordes verurtheilt worden war, das lang ſchlummernde Gefühl des mütter

Die Bretonin dachte daran, daß, wenn die Dinge nicht ſo ge
gaugen wären, wie ſie gegangen waren, ihr Kind jetzt in demſelben Alter ſtünde,
wie das kleine Mädchen.
lichen Stimme dort nevenan kam ein wehmüthig ſüßes Gefühl über ſie, und ſie
vergoß heiße, bittere Thränen.

„Schlafe doch, ſchlaf,“ ſagte Fleuriotte drüben.
ſchläfft, dann führe ich dich morgen auch auf den Katharinenaiarkt.“

„Nicht wahr, Mama, der Katharinentag iſt das Feſt der Kinder
„Ja, mein Kind.“

Durch

Bei dieſem Gedanken und bei dem Klange der kind-

„Unad wenn du hübſch

„Und iſt es wahr, daß die heilige Katharina den Kindern Spielſachen bringt?“
Manchmal.“

„Warnm bringt ſie denn nie welche zu uns
„Weil weil wir zu weit weg wohnen und dann. weil wir zu arm ſind.
„So bringt ſie nur den reichen Kindern? Weshalb denn, Mama? Jch möchte

doch auch Spielſachen haben,“
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Zweite Beilage zu 280 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchte ſchen Verlage.

u Sir 30. r

geſtellt.

Be Tagverſauf Grogger Jchlamm 4. S
Eine große Partie bei der Inventur zurückgesetzteryW'aaren, Maus- W. ridenengerache, RKeangtf-

gusswaaren, Biumentische, Ofenvorsetzer, Venergeräthstäncder, Schreibzenge, Leuchter u. s. W.
habe in meinen v Grosser Schlamm 4, zu Juvbenturpreiſen zum

G V e n
ne

Bekanntmachung.
Durch geſchäftliche Erfahrungen veranlaßt, erlauben ſich unterzeichnete

Firmen ihre verehrten Kunden, ſowie die im Baufach thätigen Herren Un-ternehmer ergebenſt darauf hinzuweiſen, daß wir, unbeſchadet der Ausfüh-
cung unſerer profeſſionellen Klempner-Arbeiten, ſchon langjährig die Anlage
pon Waſſerleitungen nebſt deren Ableitungen und Repagraturen, ſowie
Cloſet- und Badeeinrichtungen nach praktiſchen Erfahrungen zu ſoliden
Preiſen beſtens ausführen und halten ſich Unterzeichnete bei vorkommendem
Bedarf gütiger Berückſichtigung angelegentlich empfohlen:

Gustav BRrose, Leipzigerſtr. 99. J. Bernharcht. Leipzigerſtr. 62.
Guaetaw Rrecht, Glauch. Kirche 3. Ed. FPder, Barfüßerſtraße 16.

2 Aer e, Jägerplatz 183. A. Fahndorf. gr. Klausſtr.20.
Reinh. oft Oberglaucha 35. A. Kopf. gr. K lausſtraße 25.arl Knabe, Mansfelderſtraße 49. Kerm. Kehr, Hospitalplatz 2.Wilh. Kranhl, gr. Ulrichſtraße 2656. Moritz König Rathhausgaſſe 9.
G. Klapproth, alter Markt 2. U. Lmehmuud, Brüderſtraße 10.

Fr. Wischke, Karlſtraße 3. G. Macheatandz, Geiſtſtraße 8.F. Zaenetang, Se digerkraße 51. H. Schotte, Graſeweg 15.
Schaertf, Albrechtſtraße E. Schalze, Landwehrſtraße 5.

II. Schulz e, gr. Steinſtraße 21. W. Schwedler, Steinweg 42.
Fr. Stümpfel sen., gr. Ulrichſtr. 15. Franz V yglec- Herreuſtraße 7.

E. n rBoestes,
Träger, Hartwichſchienen, Eiſenbahn

Säulen. Fenſter, Treppen ec.
S Piserue Viehbarrièren c

liefere zu billigſten Hüttenpreifen.
Reichhaltiges Lager. 30jähr. Spreialität.

Zahlreiche Referenzen.
Kataloge, Koſtenanſchl. u. ſtatiſche d

nungen unentgeltlich.Maſchinenfabrik n General.

E. Leutert Ha e n S S

Jene Ernte eingetroffen.
e 7

Wiückht tropfenag?Iotar t Kronen I. Iafelker zen

per Original Pfund vrr, her und ger 9 W

Lager in

Kemmerich's und liebig's Pleischextract,
van Houten's Cacao, diverso Chokoladen,

Condensirte Milch à Büchse 70 Pfge.
Jestle's Kindermehl à Büchse Mark 1,0.

Pcht Holländer Cacao per Pfd. Mark 2,70.

Ge. BeGr. Ulrichſtraße 10 (Pferdebahnweiche).

Bethg e's Ansternstube,
7 Leipzigerſtraße

täglich friſch englisehe und re Anstern, directvon den Bänken zu Hamburger Preiſen,
friſch gekochte Helgoländer Bummner, reine gut gepflegte
Weise, französisehe und deutsehe Housseux, veht

engläseh Ale und Porter [256

Flarrkatsoelhloss,
Das beliebte Bürgerliche Brauhausbier aus München ver-

kaufe zu dem ermässizten Freise: Liter 59 2 Liter 25 10Liter 20 W 15 Flaschen 3 K. rei nis [3491
Jndem ich um geneigten Beſuch bitte, zeichne Hochachtend

ePuuSt.,

Gedenktage der Welt und Lokalgeſchichte.

[3642

s

5

5

e

J. A. Schütz.

Halle a. S.,
eipzigerſir

ſ. L Kchütz,

Halle a. S.,
v

Auswanhl,
von den

villigsten bis zu den
hochelegantesten Genres

in

a reichem JS 2455

billigsten Preisen
Damast, Rips, Crèépe,

Fantasiestoff, Cretonne,
Plüsch, glatt und gemustert, in

grossartigster Auswahl.
BRestposten

W willig

Serge,

S an üenWurzenr Vabrikate und echte erhielt einige Pracht-
stiüche ün diversen Grössen und vorzüglichen Colorilts-

F. üon on Bur bestes Pabrikat.p. A. Schüt- a.
Leipzigerstrasse S7/8. (25098

A. E. Duvinage,
HMHofſlieſeranten LTsrer Hoh. da. Vr. Herzogin

v. Anhalt,
Gir. Steinstrasse 59., 1 Treppe

empfehlen ihr Lager von Müäten und eleganten und einfachen
re für Ball und Geſellſchaft.
Zurückgeſetzte Blumen zu sehr billigen

e 3:
Robe rt Iist, e

Brüderſtraße 17, vis- à vis den Reunhänuſern,
einpfiehlt ſich zur Anfertigung von

Berren-, Danen- und Lider -Fuosbekeidungen

bei garantirt gutem Sitz und elüvilen Preiſen.
Langjährige Erfahrungen in meinem Berufe, verbunden mit ſtrengrechtlicher Gef ſchäftshandhabung ſetzen mich in den Stand, den weitgehendſten

Anforderungen allſeitig gerecht zu werden.
Mit der Bitte, ſich bei eintretendem Bedarf meiner Dienſte gütigſterinnern zu wollen, zeichne mit vorzüglicher Hochachtung

[3456

Puppen. e

7
Große Partie zurückgefetz ip zut r annehmbaren Vreiſe,

köpfe in wachſirt, Wachsguß, waſchbare Patentköpfe. Bisquit, Porze
und Holzköpfe billigſt in großer Auswahl. Schuhe, Strümpfe u. A.

E. eher Töpferplan 11,am Leipziger Thurm.

Das Gemälde
der Frau Hermine von Preuschen

FA Gr Hueratoriäst von
Dienstag, den 29. Novbr. bis Sonntag, den 4. Decemberin Städtischen Huseum, am Gr. Berlin T6a

von 10 Uhr Vorm. bis Zum BDuankelwerden ausgestellit.

Puppe
an

[343 31

e Motors Theater.

S

r

derart
zu Uugrorpreinn,

Täürk., Pflaumen, Pru-
nellen, ital. u. franz.
Birnen, Pürvichspalten,
Wallnüsse, liaselnüässe,
Paranüssge, Datteln,

Peigen,
Traubedposnen

per Pfd. 1.20.
Shananden

per Pfd. 1.2neue süässe dte

sinen offerirt

J. Pollak,
Convervenfabrik und

Delicatessen-Gross-
handhung,

Lölpzigorstr.

h e e e e
Mittwoch den 30. November 1887

Eine leichte Perſon.

Café David.
Schwiäegerling's

Veerie- Theater
Mittwoch. den 30. November er.

Bneew ittehen““.
Größte Ausſtattungs- Feerie mit Geſang
und Tanz in 4 Akten und 20 Bildern

von Pasqué.
Jm 3. Akt großes Baliet-Diver-
tüssement vom Corps de Bnal-

let u. d. Solotänzerin.
Zum Schluß: Gymnaſtik u. Meta-

morphofen. [3484Anfang 7 Uhr.
Freitag W etzte Vorſtellung.

Sceka echten
Donnerstag den 1. Dezember 1887

Abends 8 Uhr
Generalverſammlung

im Klub okal Café David.
Tagesordnung:

1. Rechnungslegung.
2. Wahl zweier Reviſoren.
3. Neuwahl des Vorſtandes.
Halle a/S., am 28. November 1887.

Der Vorſitzende
r. IKnaehne. [3466

Ein ſilbe bernes Armband verloren.
Gegen Belohnung abzugeben [3472

Laurentiusſtrafze 8 B.
Ein ſchwarzſ. Regenſchirm mit

großem Elfenbeinring verl. Geg Belohnung abzug. Moritzztpinger 13 e.
3478

zug eGelber
laufen

mittelgroßer Hund
Händelſtraße 7.

Binträtt 59 Fſennige. [3421 3464

1880 Die franzöſiſche Kammer nimmt das Unterrichtsgeſetz an, 1870 Siegreiches Gefecht des bayriſchen Corps von der Teg129. November wonach der Elementarunterricht fortan unentgeltlich, obli weſtlich von Orleans. Ausfall mit 100,000 Mann auf
gatoriſch und ohne konfeſſionellen Charakter iſt. Paris zurückgeſchlagen. Die Citadelle von Amiens kapi-

73 Papſt e t ob geſtord a n u Königs r den Vor1 Heinrich von Meißen (Frauenlob) geſtorben. 5 chlag zur deutſchen Kaiſerernennung betreffen1632 Friedrich V., Kurfürſt v. d. Pfalz, König von Böhmen, 1511 Dir Dur der wird S b Er r Ernſt von 1877 Die Rianänen beſetzen nach ſechstägiger Beſchießung Lom-

geſtorben. 1871 De Balliſch s ie Wer er d Palanka.1830 Revolution in Warſchau. fütt iſ Veſeer r er „Kaiſer Wilhelms-Stiftung“1855 Feſtlicher „Finzug der aus der Krim zurückgekehrten fran erhält ſeine Veſtatigung durch Statut. 8g 9
zöſiſchen Armee in Paris. 1156 6 Markgraf Conrad von Meißen beſchenkt das von ſeinem1867 Gevhard Karl Rudolf von Alvensleben, preußiſcher 30. November. Bruder Dedo im Jahre 1124 begründete, von ihm voGeneral der Kavallerie, geſtorben. 1700 Stiftung der Academie der Wiſſenſchaften in Berlin. Kndete Kloſter auf dem Petersberge (0 e edret z unweit

1871 Die beiden Prinzen Orleans treten in die National- 1715 Karl II. König von Schweden, geſtorben. Halle mit vielen Gütern und wied h Na h Anerm 2
verſammlung ein. 1817 Theodor Mommſen geboren, berühmter Hiſtoriker. 1274 Das Kloſter zu Ammendorf wird mit den Klausnern zu1879 Trauung des Königs von Spanien mit der Erzherzogin 1840 Joh. Joſ. von Littrow geſf., bekannter Aſtronom. Giebichenſtein, unterhalb des Klausbergs, vereinigt.

Chriſtine. l 1859 Waſhüglon S Jrving geſtorben. t



Zwangsverſteigerung.
Jm Wege d wer a ſollen die im Grundbuche von Zörbig,

Band X. auf den Namen des Zimwermeiſters AnSenhmiat jun. zu Zörbig eingetragenen, zu Zörbig und in Zörbig'er Flur
belegenen Grundſtücks:

Haus Nr. 460a am Viehmarkt, Geb.-St.-R. 480, beſtehend aus:
a. Wohnhaus mit Hof und 5 ar Hausgarten, b. Werkſtatt mit Schuppen
rechts, e. Kohlenſtall, d. Stallgebäude rechts, e. offener Schuppen rechts,

chuppen dugroor VI 45,
2) Plan 94, Acker, V5) Plan 95, Acker, i

Grdſt. M. R. Art. 964,
am 25. Januar 1888, Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten Ge
richt an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2, verſteigert werden.Die Grundſtücke ſind mit 3,36 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
0,31,70 Hektar zur Grundſteuer, mit 412 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund
Buchblattes, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke n
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts-
ſchreiberei Zimmer Nr. 4 eingeſehen werden.Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der Einträgung des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wieder-
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende
la ibiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im
Range Zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werde
aufgefordert, vor Schluß des t r die Einſtellung des Ver-fahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erſolgtem Zuſchlag das Kaufgeld
in Be ezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 27. Januar
1888, Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verkündet
werden,

Zörbig, den 3. November 1887. [2422Königliches Amtsgericht.

igeZwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grunvhuche von Töls-

dorf Band l. Vlatt 28 auf den Namen des Schuhmachermeß iſters
San rl FwlſCer und deſſen Ehefrau, Pautine geb Rlchter zu 2ölsdorfeingetragene, in Döl sdorf, o Grund tück, nämlich:

1 Häuslerſtelle Nr. Geb.-St.-R. Nr. 21, beſtehend aus:3. Wohnhaus uije Anbau, Hof und ca. 1 ar Hausgarten,
b. Schweine und Ziegenſtall,
C. Kohlenſtall,

am 25. Januar 1888. Vormittags Uhr vor dem unterzeichneten Ge
richt an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert werden.Das Grundſtück iſt mit 51 -4 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be gla ubigte Abſchrift des Grundbuch-

blattes h Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende
Nachweiſungen. ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts-
ſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vor handenſ ein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der Einträgung des Verſteigerungsvermerks nicht her-vorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor de
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibendeGlänbiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die-
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
Sei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigte n Anſprüche im Range
zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, wer-
den aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellun ig des
Verfahrens herbeizuführen, wid kigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf-
geld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grund ſtücks tritt.

Arrttova.Dienstag, den 6. Dezemb.
d. J., Vormittags Il Uhr
werde ich in der Zucker
fabrik Wrebitz zu Tre
bitz b. Cönnern zwangs
weiſe gegen ſoſortige Baar

r [3481grosse noch nicht ger
Cornwall- Dampfkegsel

verſteigern.
Zu dieſer Acquiſition ge

hört ein Copital von min
deftens 50090 Mk.

a enGexrichtsvollz ieher
in Halle a S.

A.
im Zwangsvelistr.- erfahren.

Mittwoch, den 30. d d. Mts., Vorm.
11 Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. 42
hier:

1 ine Plüſchgarnitur, 1 Schreib-
tiſch, Spiegelf chrank nesſt Spie-gel, 1 n 2 Kleiderfchränke, 2
Vertikow, 3 Kommoden, 1 Schreib-Hult, 1 giegulator, 2 Geuehre,
div. Goldſachen ete.

FAJiresoka.
Gerichtsvollzieher

Auf Zuckerf abrit Tre-bätz in Trebitz b. Cönnern a Sanle

am [3405Dienstag, b. December d J.

Vormittags Il Uhr
Ort nnd Ste le

Zwei Vollständig neue
Gallowaykesssl

von je 83 Qu.-Meter waſſerbenetzterHeizfläche zu 5 Atmoſphären ebeedrtgt

mit Armaturen gerichtlic h verſteigert.
Die Keſſel ſind im Au zuſt 1885 vonder Fabrik D. W nmernn in Dorr-

mnns aus beſtem Material in ſolideſter
Weiſe angef ertigt u. nur eingemanert
worden, aber nie in Betrieb geweſen.
Gewicht der Keſſel ca. 15 000 kg pr.Stück. Henane Zeichnung und jede
ſonſtige Auskunft ertheilt auf Wunſch
die Firma a. Wilimann in Dort
mnnd, welche auch r die Keſſel Ga-
rantie e leiſten würd8000 Centner u ausgepreßte Rü-

ber iſchnitzel werden franco nächſter
Zahnſtation zu kaufen geſucht. Billigſte

3490)]

1888, Werners ver ehe ehe e e c W. d. d. W

n an a eben uDonunerstag, den 1. Decbr. erhalte ſie und d geren

Pelglbche Arbeitspferde e
eJ Max Woilse

Wir bringen hiermit zur öffentl d
ntniß, daß wegen Repar aturSent teſimalwaage 7 Verwiegungen a

Mittwoch, Donnerstag und Freitag
dieſer Woche nicht ſtattfinden nuen.

Lisenbahu-bireetion-ßeuirt Prfurt,
ie Erd Fels und Böſchungsar eiten für Loos 2 bis 5 der Theil-

ſtrece Nißmitz-Vitzenburg der Bahn-
linie untergeordneter Bedeutung von alle, den 29. Nov ember 188
Naumburg aS. nach Artern, umfaſſend Das ſtädt. Waageamtdie Bewegung von rd. 54490 cbw, 54700 Das We nie c3473
ebw, 53300 cvm bezw. 3090 d ebin Erd- u

je 50 n 2boden, ſowie die Nebenarbeiten ſollen Mein 3 M. v. Halle, unw. Bahn
zuſammen oder nach Looſen getrennt ſtation, an Cha iſſee bel. herrf haftl.veree werden. ſtat an Chauſſe yerrſchafGut mit 500 M Rag., Wz.

Ferſiegelte und mit der Aufſſchrift: doden in 60 Mag ich n Wie e5, t

Verdingung von Erdarbeiten m.eVerh. w. vert. Räheres mter
verfehene Angebote ſind bis d B. Exp. 9 Blattes g.Montag, den 19. December ds. Js. xp. d. Blattes.

Vormittags 11 Uhr
bei der Königlichen Bauabt heilung poſ ſt
frei einzureichen, wo die Eröffnung in
Gegenwart der etwa erſchienenen Unter
nehmer erfolgt.

Jie Streckenpläne u. ſ. w., ſowie

e VMaetliehbern,
Wegen Aufgat e der Wirthſchaft

ſollen am 2. Decbr. d. J. von Vorm.10 Uhr ab nachſtehende Gegenſtände
die Bedingungen mit Angebotformular in meinem Gehöfte unter den beim Ter-
liegen daſelbſt zur Einſicht aus; die mine bekannt zu machenden Beding-
letzteren werden gegen poſtfreie Ein ungen meiſtbietend gegen gleich baare
endung von 1-4 für ein Loos und Zahlung verkauft werden:
70 4 für jedes weitere Loos abge- 2 Pferde, wovon eins 6jährig, 4geben. [3106 Kähe, 1 Ferſe, 1 Kalb, vierz.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Wager, 1 Preſchwagen 1 PſflugDie Ausſchreibung erfolgt auf Grund und Eggen, 1 Rübenfſchneide-
der in den Regierungs-Amtsblätternj maſchine, 1 Getreibereinigungs-
bek annt gemachten Bedingungen für
die Bewerbung um Arbeiten u. Liefer-un gen.

Nanmburg a S., den 17. Nov. 1887.

maſchine, 1 Ringel- und 1 Glatt-
walze, Futterkraut nud Rüben, ſo-
wie die Wirthſchaftgeräthe,

wozu Kaufluſtige eingeladen werden.

und Welche
I hure n die tpeit teſten u ind z erkent-

ſurechendſte Verbreitung durch

z o liggehng
S M Ot artenJc a Rat

In ſerate, die 5geſpa ltene, Peti t
S Leile zu 15 werden in der

Expedition

gr. e Ilan gen mmen.

Beſganlciahnng.

An der hieſigen höheren Töchter
ſchule iſt zum 1. April 1888 die

Stelle einer Lehrerin zu
beſetzen. Anfangsgehalt 900 Mark.

Bewerberinnen wollen ſich unter Ein-
reichung ihrer Zeugn iſſ ſe und eines
Lebenslaufs binnen 14 Tagen meldenMerfſeburg, den 19. November 1887.

3242) Der Magiſtrat.Ein zuverläſſiges, nicht zu S
junges Mädchen, für zwei kleine
Kinder, ſucht zum ſofortigen

Antritt [3470

p. Köchinnen, f

iInspektor-Gesuch,
Zum möglichſt ſofortigen

Antritt wird für ein mittelgroßes Gut
in Unterfranken guter Boden

nebſt guten Viehſtand u. Wirth-
ſchaftsgebäuden bei hohem Gehalt und
Tantiéme, ein tüchtig., zuverläſſiger Jnſpektor zur felvſt ſtändigen

Bewirthſchaftung geſucht. Spätere
Verheirathung geſtattet. [3416Hierauf reflektirende Bewerber welche

namentlich in pra ktiſcher
Beziehung tüchtig und eventl
eine Caution im Betrage v. ca. 10 000

hypothekariſch auf
das Gut eingetragen u. ganz er
geſtellt wird, zahlen können, werden
gebeten ſich fofort unter Vor-
legung ihrer Original-Zeugniſſe bei
dem Unterzeichneten zu melden.

e

Privatſeeretair.
Halle a /J., n en

in pract. u. theoret. geb.
thät. Lnandwirth, 34 un-verka., miiitürfr., mit best.
Buupfehl,, n ungel, Stell.,sucht anaerweie Bngage-
ment als nspect. od. Gber-
verwalt. Geſ. Off. s A.
an die Hrp. däüeser Ztg. Ver-
zmitt. verb. 13397

welche

Ein junger, tüchtiger Verwalter mit
guten Zeugniſſen ſucht unter beſcheidenen Aiſrrüchen baldigſt

ung. F. Fuhn, Predigerſtr. 7
3401)] Nor dhauſen.

Auf Rittergut Marienthal b. Eckarts-
berga iſt zum 1. Jannar 88 die
glleinige Verwalte rſtelle zu beſetzen.
Bewerber wollen ſich unter Einſend-
ung ihrer Zeugniß- Abſchriften und
eines kurzen Lebenslaufes vorerſtſchriftlich melden. Gehalt nach Ueber-

einkunft. [3404
Rebentzerdienſt!

Geſucht ein Reiſender der Material-
waaren Spiri ituoſen- oder Cigarren
brau che, der den proviſionsweiſen
Verkauf eines großen Conſumartikels
nebenbei übernimmt. Offerten s
W. 2177 an Rudolf Mosse,Nürnberg. [3447

E. 22 J. alter Koch, auch als Con
ditor ausgebildet, welcher größeren
Küchen ſelbſtſtändig vorgeſtanden, ſucht,
geſtützt auf Eeſte Zeugniſſe, dauernde
Stellung. Offert. sub. O. T. 200an die Exp. d d. Bl. [3410

Zum Antritt in acht bis vierzehn
Tagen werden 20 bis 30 im Schiffbau bewanderte Blecharbeiter, ſowie
einige tüchtige Dreher u. Schmiede ge

ſucht von (3437Gebr. sachsenberg
in Roßlau a E.

S Jü ingere Landwirthichafterinnen
Sie m. gut. Zeugniſſen ſuchen 1. JanuarS Stelle. i ehmädch. finden Jan.

S hoh. Lohn Stelle d. Vr. KlIar,
ti. Schlam. [3476

Offene
f. ält. u. jüng.

Stellen
Landwir thſchafterin nen,

f. 1 Mädch., die tochen
i jung. e hes: i r.
1 anſt, M ädchen (ſchon ged.) für ein

Kind u. leichte Hausarbeit b. hoh.Lohn geſ. d. S. V oilfram, gr.
Schlamm 1. [3446
S Sesueht: 1 Decronomeuntochter

ſelbſtſt. Führg. einer Bauern-S wirthſchaft, 2 Mamſells f. Ritter-
güter, 1Stützed. Haus *fr., 1Juugfer,

Se f Sinbe nmaädchen, mehr. Mädchen
Alles d dch. Fran Binnerreiss,

[3475
Selbſtſt. Landtpir rthſchafterin in f.

Küche erf. ſucht i. Jan. n. J. Stellung. Gef. Off. W. R. Exped. d. Bl.
(3167

Für die Groß ßherzog S- Landes
heilanſtat ten zu Jena wird für ſofort
oder für Neujahr eine kräftige Waſch-
magd geſucht. Lohn 200--240 Mark
und freie Station. 13455

Zur Erlernung der Blumen-
binderei finden junge Mädchen Stel

ung bei [3457F. Lagler,
gr. Ulrichſtraße 28.

Dur ünterſtüt zung der Erzieherin
w. von einer Familie auf dem Lande
ein jüngeres, im Unterrichten geübtes
Fräulein geſucht. Daſſelbe muß mu-
ſikaliſch ſein und franzöſiſch ſprechen.
Offerten mit Altersangabe unter v.

r Märke ſtr. 10.

ne

Vran Bethge,

Der Abtheilungs-Vanmeiſter 1460) Koch.Kieegen-
h reumelkende Kuh und einen] Handrollwagen verkauft billig
jährigen Bullen verk. [3487 Friedriehllanels, 2. Vereinsſtr. 2Holleben S. 3141 Leipzigerſtraße 2 I.

20 i, d. Exp. d. Z. erbeten.

Heiraths. Gesuch.
Ein tüchtiger Landwirth, jetzt

Oeconomie-Jnſpektor. 30 Jahr alt,
gedienter Militair Vicewac dhtmeiſter
von angenehmem Aeußern, wünſcht t ſih

ſofort zu verheirathen.
Geſuchſteiler hat ein bagres Ver,

mögen von 60,009 Mart, ohne das
noch ſbäter zu erhaltene Erbtheil in
Betracht u ziehen.Junge Seten im Alter von 20-25

Jahren, welche eine ähnliche Mitgift
aufzuweiſen haben und eine geſell-
ſchaftliche Bildung beſitzen, Perdenheſlleht gebeten ihre werthe Adreſſe
mit Photographie, welche nicht con

T venirenden Falles ſofort zurückgeſandt
wird, ſowie Klarlegung ihrer Verhält
niſſe unter W. W. an die Exped. d.
Zeitung abzugeben. Discretion Ehren
ſache. Vermittler ſtreng verboten.

Vermiethungen.

Herrenstrasse Ar. I
gegenüber dem Weinecelc ſchen
Wellenbade, ſind die 2. u. 3. Etage(im Ganzen oder getheilt), Zu veriethen und ſofort oder 1. Jannar

1888 zu beziehen. (3185
Wohnung für 900 Mk.

u. 270 Mk. zu vermiethen.
Henrfettenstr. E.

[3448

Möbl. Zimmer f. j. Kaufmann ſogleich oder ſpäter z. 3 (-4. 15 M.)

3479)] Kanlenberg 5.
Frdl. möbl. Zimmer ſofort zu be

ziehen Jägerplatz 31 I.
13445

gr. 29
V HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeitungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet von s Uhr
Fernſprecher 151.

Ein großes Grundſtü üchx

x

L für Getreide oderz, Colonial ßX waaren en nW geeignet, in beſter Geſchäfts
W lage, Wohnung mit Contor.
X neuerb. maſſiver Speicher mit
X Wagenremiſe und Pferdeſtall,
x

x

x

x

x

e

Garten, iſt zu vermiethen oder
zu verkaufen. Wohnung nebſt
Contor ſofort, die anderen
Räume am1. Jannar 1888 be
ziehbar. Offerten erb. unter O.
a. 64520 befördert Rudolfes
Mosse, Brüderſtraße 6. [34628

36,000 Markſind zur 1. S Stelle auf hieſiges Grund

3

r 4 ansgiieihen Off. befla
[3463e G 457 9Monee, h traße 6.

in und außer dem Hauſe wird ange-

nommen gr. e 12 a
Erſte Klee

Anftalt.
Wir beabſichtigen auch in dieſem

Jahre unſeren Kindern eine Weihnachtfreude zu bereiten und erſuchen Freunde

und Gönner der Anſtalt um milde
n welche bereit entgegen zunehmen cünd.

Frau Oberbürg rgermeiſter Staude.Souhienſtraße 22, Frau Stadträthin
Siemeyer, Sophienſtraße 27, Frau
HNübner, Merſeburgerſtr. 40, Frl
W eiss, große Klausſtraße 2, Frau
RKiüihne, Häusmutter, alte Prome-nadel, Superintendent D. Förste r,
Leipzigerſtr. 10, Profeſſor Dr. med.
Seelemüues, Friedrichſtraße 10,
Fabrikbeſitzerzübner, Merſeburger-

ſtraße 40 und der Unterzeichnete.
Halle, am 28. November 1887.

Der Vorſtand.
[3483„Verſitet t

3. 12., 6, A. T.
Meldung zu I bis 2.12.

3395

Literariſches.

Mit Gott! Worte des Herzens in Briefen an eine
Sprache,

Einge-
ihrt und bevorwortet von D. Max Frommel, General-

uperintendent. Halle a. S. Verlag von Julius Fricke. 1888.
175 Seiten. Preis Mk. 1,50; gebd. Mk. 2,25. Generalſuperin-tendent M ax Frommel giebt dem Juge einen ſehr ſchönen
Empfehlungsbrief mit. Er nennt das Buch „einen anmuthigen
Strauß duftiger Blumen, auf geſundem Boden erblühet und
in der köſtli friſchen Luft echter Liebe gepflegt, Auch ſagt
er lobend: „Es geht ein idealer Zug durch dieſe Blätter, derngemein u ut, weil er fern iſt von aller Schwärmeerei,

eezeh alle realen Verhältniſſe Wir ſtimmen dem
Junge Mädchen gebildeter

n bei ihrem Eintritt in das Leben von A. G.

ungen.

in

üebteſten Romane an n Werth weit übertrifft. Jn eder ſchöner

feingebildeter Darſtellungsform,
pſychologiſchem Tiefblick undLernt ſo liebenswürdig iſt, weil ſie aus der ewigen Liebe ſließt, S
redet die Verfaſſerin zu den jungen Mädchen unſerer Tage aus
reicher Erfahrung wie eine liebende Schweſter herzandrine a
Worte wahrer Lebensweisheit.
einer heranwachſenden Tochter lichtvoll und begeiſternd ſchildert,
erhebt ſie mit anerkennenswerthem Muthe ihre warnende Stimme
gegen das jetzt überhandnehmende Ausbilden junger Mädchen
zum Lehrfach und zu allerlei emancipirten Lebensſtell-

Die Gefahren unſerer Zeit, unſeres e eſelligen Lebens,
und die Hauptfehler des weiblichen Geſchlecht
dem Lichte der göttlichen Wahrheit ehrli
genannten Mitteldinge: Tanz,

mit einer Offenheit, die

Jndem ſie die Lebensar

es werden mit
durchleuchtet; die ſo

Theater u. ſ. w. maßvoill

beim Oeconom,
[3486

Herzen junger Mädchen
mit

wickelung ſeit 1871.

ifgabe Seemann.

des Buches beſchäftigt.

beur

Sinv, bildend einznwirken.

Die Münchener

W Kupfern und e. Holzſchnitten im Text.
as Werk,

zwei Monaten angezeigt haben liegt nunmehr vollendet vor.
Wir beſchränken uns an die
Anzeige, die ſich nur mit der Ausſtattung und den Jlluſtrationen

Der Verleger hat es möglich gemacht,
die Darſtellung des Verfaſſers durch 23 Radirungen und Licht
drucke auf ſtarkem Papier und 46 zum Th
druckten, zum Theil ganzſeitigen Holzſchnitt Jlluſtrationen ſo
anſchaulich zu machen, daß das

Gabe, die hundert der be theilt. Das inhaltreiche feine Büchlein iſt wohlgeeignet, auf die Malerei während der letzten 16 Jahre geboten hat. wenigſtens

heilſam bewahrend und im edelſten

E. II.
2 Mglerſvule in ihrer Ent-

Von Dr. Adolf Roſenberg. Mit
Leipzig, E. A.

deſſen erſte Lieferungen wir vor

er Stelle vorläufig auf eine

eil in den Text ge

Bild, welches die Müuüchener
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Winter -Fahrplan.
abgang der Sſenbah ne von Bahnhof Halle

nach

gſchersleben: 7.40, 11.35, 3.5, 6. 9.25.Sorau- Guben: 7.40, 1142 (bis Falkenberg), 1.33 7.20 (bis Finſterwalde).
Hitterfeld „Berliu: 436*, 7.25, 918 11.-, 140, 6.39*, 6. 924 10.20

fährt bis Sitterfeld).
Leibzig: 3.10, 4.208, 634, 7.38*, 8.258, 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 5.8

6.158, Nu 55, 10.47 II.Magdeburg: 7.19, 9.51, 10.50 (fährt bis ébthan, 11,31 1.24, 3.8, 5.50,
8 .33, 10. 30-.

Rordh.Caſfel: 5.10, 7. 508 (fährt bis

5.40, 7.45üringen:Thäring Erfurt), 11.1*.
Ankunft der Eiſenbahnzüge anf Bahnhof Halle

von:
(kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.504, 1.7, 7.9, 10.13 kommt von Falkenberg).

21, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.30, 2.50 (kommt
5.24 5.44, 8.56,52, 7.9, 842 943, 11.7, 1128 112, 2.52, 4.27,

af ſchersleben: 7.5
Sorgu- Guben: 7
Serlin- Bitterfeld 4.

von Bitte rfeld),
6

2

8.23, 857, 10.27

u 10.41
7.14 r 105,.1 2 (omn nut van n

T iringen: 4.29 7.7Schnellzug J. II. Gaſſe

Pordh.-Caſfel:

bis Eisleben), 2. 5.50, 9. 30 (fährt bis Nordh.) 10.37.
10.15, 11.36

29, 8.52 (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26,

re 10.28, 1.9,Schnellzug

Eisleben), 9. 11.43 12.508 (fährt
2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt bis

10. 51*. J

5,31, 7.37,

5.3 6.56,
12:3.

r on Eisleben), 1.13, 5.13,z i sleben), 8.55 10.35.
315, 5.32*, 8.8, 9.18 19.56.

n. Claſſe. Localzug II. IV.Caſſel ohne Gepäckbefördermg

W t z GOeffentlicher Vortrag!!
über „die erſte und zweite Auferſtetzung der Tadten, wie und wann dieſel ben geſehen heute Mittwoch Abend 8 Uhr große Märkerſtraße 23.

Zutritt frei für Jedermann. [3442
Weihnachtsbitte aus Neinſtedt.Die Freunde e Freundinnen der Neinftredter Anſtalten d itten wir,

wie allfährüch, auch dieſes Mal um milde Gaben für die immer größer wer-
dende Schaar unſerer Pflegebefohlenen.
Be dürftigkeit noch immer ſo groß iſt,

jens, da er die einzige NeinſtedterGabe n ihm allein zufloſſen,

das Fliſabethſtift und ſeine dreiel und die Anſtalt Gnadenthal, in Anſpruch z
zuſammen lebe n, und die große Mehrzahl

de ſelben iſt ſcht wachſinnig, blöde und epileptiſch; die geſunden Kinder aber
Sce elen, die in dieſen Anſtalte:

ſind rin und verilaßen.
Da brauche ich dennBitte um frenndiuhe Unterſtützung

beſcheerung, bei welcher wir gänzlichDerde r dargereicht werden.

Nähere Nachrichten über unſere Anſtalten werden unſeren Freunden
Blätter vom Lindenhofe zugehen.in der Weihnacht szeit durch die

haben wir die Theilnahme unſerer Freunde für
Zweiganſtalten Kreuzhilfe in Thale und

wohl nichts weiter hinzuzufügen, als die her zliche
bei

Außer dem alten Lmdenhofe,

als in den erſten Jahren ſeines VAnſtalt war und die Stehen

n nehmen. Es find nahezu 700

der bevorſtehenden Weihnachts-
auf die Liebeszaben angewieſen ſind,

5 159Lindenhof zu uiunftedt im November 1887.
c cDenhſche

c Se

S Berlin V. S.
Deutſche Landwirthſchaſts Geſellſchaft.

Landwirthſhaſinche

Angsſtellung
zu Breslan, 7. 11. Juni 1888.
Bienen, Fche, landinirtoſch. Erzeugniſſe und Hilfsftoffe.

i

Ausgeſtellt werden Pferde, Rinder, Shafe,

Aumelvhungen bis
f. Alle Ausſtellungspapiere vertheilt

Se

288 S c S S

Schweine. Nutzaeflügel,

März 1818.
unſere GeſchäftsſtelleFimmerſtrape 8.

1108) Das DSirectörium.
en ſage eburger Lehens- ersſeherungs

IGeselscharft.
Conressionirt 855.

Grond-Papital k. G.r z x en er ve 'nit. 886
u pital-Versſcherenge w. 1885Preise üxn Jahre A886i te Verstchag sagen w. Bentenvon I556 bis SDie Geſellſchaft ſchließt:

Renten- und Ausstenerversfeherangen zu billigen
erſtere mit und ohne Gewinnantheil (Dipidende).

Nachzahlungen der Verfſicherten finden nicht ſtatt.

Dividende Verſicherten treten nach 3 Jahren in
daß die auf das ſte Verſicherungsjahren fal leneg Di widende auf die Vrämie des vierten, die Dividende des zweiten

u die Prämie des fünften Rechnungsjahres u. ſ. w.
ro 1884 wurden in 1887 zahlbar 23 und pro 1885

der vollen Jahres Prämie als Dividende gewährt, während pro 1886, in
1889 zahlbar, Le zur Vertheilung kommen.Die Be eihungs- und Rückkaufsfähigkeit der Policen tritt nach 3jähri-

Mit wenigſtens 1500 verſicherte Beamte

en-und esten Prämien,

a ie mit Anſpruch auf TBezug d derſelben in der Weiſe,
en

n

h

ger Verſicherungsdauer ein.
Kf“ nen Bilenstknautionen bis
erhalten

Zur Erthe. Jurg
ſicherungsanträgen ſir
u. A. in
Alsleben a/S. Kfm. Otto Göhre,
Birterfeld: Lehrer H. Schmmeil.
Cöunern: Kfm. C. Schulze.

Buchhändler RR. Pabst.lensurg: Kfm. Ful. Ehrig sen.ietesen: Kaufm. O. F. Grempler.
rnienhainichen: Kürſchnermeiſter

u Schirmer.Haue a/S. Kaufl. Beiseper Co.

id ſämmtliche

do Kfm. Ferd. Hille.
do. Kliſtte. Gebhardt

Müller.
do. Kfm. Fr. Sechlitte.

ſowie in Magdebngg O. h General Agent,
eterſtraße Nr. 1

nach der illuſtrgtiven Seite hin als nahezu vollſtändig bezeichnet
Es iſt Werth darauf gelegt worden, nicht ſolche

Bilder zu reproduziren, welche allgemein bekannt ſind, ſondern
Dem kunſtliebenden Publikum überwiegend Neues und doch für
die betreffenden Künſtler Prager ind zu

Maler, Edmund Harbur ger und H. Zügel,
rem reichen Studienvorrath Jnedita beigeſteuert,

werden darf.

e n

Verbindlichkeiten der Geſellſchaft ſind und werden ſtets prompt erfüllt.

jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von
Haupt und Special- Agenten vereg

14,760, 834.
2 92 85, 34 B.

86

AS, 832, 628.

e e 9

in Anrechnung kommt.
in 1888 zahlbar

Wer Versicherungesamme

Ver

Halle a/S. Werkführer Lomuls Molz-
hausen.

Löbejün: Kfm. Vollrath Penne.
Tützen: Kfm. V. L. Voigt.
Merſeburg: Kfm. Louis Heber.
Naumburg a/S.: Kaufmann Oscar

Götze.
Stößen: Schornſteinfegermſtr. Reh.

Lütakendorf.
Torgau: Kfm. Julias May.
Weißenfels: Kfm. Otto FraneckKe.
Wittenberg: Kfm. H. Goldstrom.
Zörbig: Lehrer A. Hirsch.

Die Malz-Extract-Präparate
Maiz-Extract und Oaramellen

von L. H. Pietsch Co. in Breslau.Engros à Plasche Mk. 1. 1,75 und 2,0. uste en
Garameilten nur in Beutein wer
lose) à 30, und 50 Pfg. Nur echt, wennauf jeder Flasene und jedem Beutel diese

Sehutzwarke steht. e SBezogen haben von uns: in Halle BI. e eWaltsgott, in Landsberg Paul Tever, in Tenneiat Fl. Gr
tolph r. in Querfurt Rob. Raunhnardt. in Hettstüdt Munil
iäſpert, in Belgern J. Schraplau, in N. Clobican d. Veubert.

Dankschreiben. Auch an wir hat sich Ihr Malz HBxtractprächtig bewüährt, denn schon nach dem Gebrauch von 3 kleinen
Fläüschehen war mein usten beseitigt. Da ich aber herz- und lungen-
leidend bin und auch in dieser Hinsicht Erleichterung verspüre, s0 setze
ich den Gebrauch Ihros Extractes fort. [3430Schaube, emer. Lehrer und Cantor.

[2079

W
fatt

Hauptgeschäft

BERILIMN

ea u Oanzig, W e
Ceipzig, Fose9

GRES, roth, natursüss, passeud für
Krankenwein, übertritft Sherry u.
Portwein weiss, naturmild,

à Ltr. 2. 60.

MINERVE. r. u. w., übertrifft jeden s. g.
Bo de aux, Mé doc. ä Ltr. At 1. 40.

GARRIGVE S. r. u. w. äbertritft jeden
s. g. Bordeaux nn, St. Estèphe etc.

à Ltr. 1. 80. CIIATEAV BAGATELIE, r., feurigerCLAIRETIB, r. u. V. wert n g. Wein, übertriſft d. feinsten echten
9 Bordeaux supé r. à Ltr. 2. Burgunder Marken,ans s h non erägmns à Ltr. 8.-. S9 e

betördernd, à I tr. M 2. 40. CHATRAV DES DEVUX ToVRs, r. n. v. S
BAISSE, W. natursüss, übertrifft jed. feines Naturbouquet, übertrifft die

s. g. Muscat und ist kräftiger als feinsten echten Bordeaux-Marken,
s. g. Ungarwein, à Ltr. 2. 60. ([No 113.] à Ltr. 3. 60.

B E R L I N

usgetohinurgen]

e erstenr l vv e ger
e gegeſot

wenn h 777 den e
S SZrau- Se

in BI F R frage.
Liſebig's Flefisch-Hrtract dient zur sofortigen Herstellung e

S einer vortre lichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze
j aller Suppen, Saucen, Gemüse und Fleischspoisen und bletet, rich- Jtig angeſanat, neben ausseroräentlächer Beguemlkehkeilt, S

das Mittel zu grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches JStarkargsmittol für Schwache und Kranke. (1955

Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-
Geschäften, Apotheken ete,

GCegründet Im Kpril 1883
als o tuc-

Apvav

Meclicinal

süsse Tokayer
und

süsso Ungar-Weins
offerirt schon von Buk 1,40 die ganzo
Originalflasche bis zu den feinsten
Marken, aus den renommiürtestenKellereten Ungarns, die

Drste Ia g.g c

Special-Ung rwen Imports
Gustav Sponn:

alle g. S,, Schmmeerv- 28
Ferner empfehle ich meine gut e

pflegten mngarisghen Both- ars
W elsswelnge, schon von 90 Pf.
die ganze Flasche, so auch gutlagerte MIosel- nna BRheinweine
von 55 Pf. an die Flasche und höher,sodann ſranzös. B. rdenanx, ütat
Koth- und Süss- Wefne, ennisehe, portugiestsehe u. a
Cap-W'eine- [2507Bei Abnahme von 12 FPlaschen gebo
1 Flasche gratis. Preiscourante gra
und franco.

Depots meinor Medieinn!
und süssen Vngarweino beh
in Halle bei Herren:

Fr. Schumann, FriedriC. Germer, harlottomeet

J. R. Strägsner, Boernb re e. 13
Th. Schneider, Geiststrasso
O. Kopf, Sophienstrasse I11,
Ernst Voigt, gr. Klausstrasso 22

in Merseburg bei Herren J. E. Beer-
holdt Nachf.,

in Bernburg bei Hrn. C. B. Delmhorst,
in Löbejün bei Hrn. L. Birkhold jr.,
in Delitzsch bei Hrn. Johannes Giése,
in Sangerhausen bei Hrn. M. Kramor,
in Cöthen bei Hrn. Schreiber Co.

Ww- r O
Königſtraße 16.

BilligſteBezugsquelle
für die Herren Mechaniker in

Salmiak und Braunsteiza-

e

tis

13441

Für 4 Max 50 ca.verſenden franco ein 10- Pfd. Packetfeine Toſlettenseiſe in gepreßten
Stücken ſchön ſortirt in andai-,
o Veilehen- n. Glyeersn-Seite. Allen Hau ishaltungen d
empfehlen.Th. Cocellen G Co. Cregeig,
Seifen und Parfüme ierien a brik.

W C ähkauft und zahlt pro Cei mine r /31

n

Carl Blosſelck, Thüringerſtr.Breunkartoffe! m.
10,0009 Ctr. gure Brennkartoffeln ſnzur ſofortigen Lieferung zu kar ufen de

Vrennerei O. miünde, Stat. Gröb ers.Gegen 50 Er. Blei
aus verſchoſſener Munition
ſind zu verkaufen. Kaufluſtige woſich unter Preis angabe an das unter
zeichnete Bataillon wenden. o

a/S., den 29. November 1887.
1. vataillo: i Füſilier- Regiments

Nr. 36.
Es werden von Finer

Firma pro 1888 auf Lieferung4900 Etr. Para ſinöl
zur Wagenfettfabrikation, ſowie mehrere
1000 Etr. naſſer

Kartoffelſtärke
zur Sago-Fabrikation in wöchentlichen
Lieferungen zu kaufen geſucht und be
liebe man gefl. Angebote an FI. La ev-

a OJ

hochfeinen

Zwei und
haben

bieten.

e dem Buche zur Zierde gereichen. Die Kupfer repro- werden.
r Werke von F. s v Lier. Voltz, Xylander, lich, ſo z3 h w ner, de ſag Kauffmann, Linden ſchmit, Har der ges

einimermann
luſtrationen

chönleberLe
iſt 3iLenb h x e

e ehe Beyſchl
Der Verfoſſer

olmberg, t e Cl. Meyer.

S mit
ag,

de durch die Text
x, Def fregger, Spitz

hat Raurf,
iez und viele

auf verhältnißmäßig be

ſchränktem Raume ca. 130 Maler charakteriſirt.

Ausſtattung gereichen der Verlags Buchhandlung zu hoher Ehre,
Die Kölniſche

„Die bildliche Ausſtattung des Werkes iſt, was die Heliogravuren
Radirungen angeht,

Bilder nicht grade immer kennzeichnend iſt,
Verlagsverhältniſſe

Die e Jels zſchnitte ſind dagegen vielfach ſehr unzuläng-

en wenn man eine gedraängte all
r Künſtler erſten und zweitenalſo eine andeutungsweiſe Führung des Laien durch dieſe Schule

Jn dem gegebenen Rahmen iſt e ge Urkheil im allge
meinen zutreffend, wenn m bei ihm eine Ppihe verſtändige
Kühle vorherrſcht, ab

Druck und F
aum gegeben iſt.

tg. ſchreibt u. a. über die erſten 9 Lieferungen8

4 mann, Wain; zu richten. 3316
Sorgfalt abwägt, daß der warmhergigen Begeiſterung faſt kein

obwohl die Auswahl der
wobei allerdings

Rolle geſpielt haben

recht gut,

eine entſcheidende Was nicht Alles
jüngſten Sitzung ganzei derk Wiedergabe des Leiblſchen Bildes „Jn
um die Sardinen,Was den Text angeht, ſo iſt derſelbe völlig be

emeine Ueberſicht der
anges ins Auge faßt.

richten, welche dieſen irr

welche und Tadel mit ſo ängſtlicher

welche in letzter Zeit die üble
angenommen haben, die franzöſiſchen Küſten zu meiden, an die-
ſelben wieder heranzulocken.
ſchen Lichtes bedienen und mächtige ſubmarine Leuchtthürme er

alten Heimat wieder weiſen ſollten! Daß dieſer
Vorſchlag die heiterſte Aufnahme fand, verſteht ſich von ſelbſt

Ans aller Welt.
für Vorſchläge gemacht werdenSo wurde der franzöſiſchen Akademie der Wiſſenſchaft in ihrer

ernſthaft ein Radikalmittel vor
eſchlagen,

Gew vohnheit

Man ſoll ſich nämlich des elektri-

egeführten Sardinen den Weg zu ihrer
großartige



loſe a a. Elberfeld v Barmen (Oreleld,

S r Gr aros n cletail
Bee auf die

Beefür IIa
die De
s elle
ansta
e

Es iſt mir gelwngen, meine im Jnni d. Jan Herrn G. Grass o r verkauſten Geſchäfte, welche unter der Firma Fulius FIanss Nachfolger bis heute
von ihm weitergeführt wurden, mit dem heutigen Tage käuflich zurück zu erwerben und werde ich dieſelben unter meiner früheren Firma:

Arhhegen e un en VI enWährend meiner fünfmonatlichen Abweſenheit aus Falle habe ich in einigen rögeg Städten der Rheinprovinz (in Eiberfeld, Barmen, Crefeld) ganz bedeutende
Filialen etablirt, wodurch ich in den Stand geſetzt bin, in Folge des großen Coufnms (in 6 Geſchäften) meine Waaren ſämmtlich in ganzen Waggon-Ladnngen täglich friſch
zu beziehen. Es iſt ſel bſtredend, daß ich, abgeſehen von der ſchon ganz bedeutenden Frachterſtarniß, meine Wagren durchweg billiger als jede Concurrenz einkaufen kann
und iſt es mein Veſtreben, dieſen Vortheil dem baarzahlenden Publikum zu Gute kommen zu laſſen. Auch was Qualität aunbelangt, habe ich mit den größten Molkereien
und Gütern Lſtprenßens und Mecklenburgs in denksar feinſten Qualitäten namhafte Abſchlüſſe gemacht, ſo daß ich glaube, auch in dieſem Punkte jeder Concurreuz voran
zu gehen. Jndem ich bitte, mich in meinen Unternehmungen durch recht zahlreichen Beſuch zu unterſtützen, laſſe nachſtehend Rreis-Notirungen folgen und empfehle mich c

Hochachteud benmatiſd
Stärkr
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denen t

Vertrac
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ſtellen.
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ſehens
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Kindermäntel di

Gr. Urſchetr W g7 S Ceistgtras sge 39 m Leipzigerstrasse 34,

Oormtols an Bngros- Verkauf Gelä 39.
Denkbar feinste Otpr elggigcho Ceptrifögen- Tafel Hulter, à Pfel. 120 P.

Vor Hanne gen TWedſel Krater s el. O r.BFrisohe TüsehelBette r a Pfel. 100 P.e a Pfd. 90 P.Foch Eßbutter a Pfal. sO Pf.a rin volksaſeiger- See beſte Dunlität, a Pſcl. 75 C.
I FPriüsohe Hauzcl-Bier e a 25 S el z 3 e e ee c ee J

An
einer Wurst- u. Fleischwaaven,
äglich friſche gek Tunge, Ham-
Hurger Rauchileiſekk, Cer-

Da 7

85 d WW
e

l velatwurst, gek. Sehfnken, in großer Auswahl, ſchönen Ergüſſne 33 W rqu
n wohnen Sehinken, Bilet- t om- Laute n Straf e 91. n Müuſtern und gutem Schnitt rgu

iade, Trüſffel- und Sarcielleza- empfiehlt billigſt (3458 es niee S l In 4 g. J e T unbekeSrucre ree à e alles grösgter Inängtrie-Barar. St. A. Henge, Ia
iche Bellentersen der Saſen e EShülershof 22, am Markt 22J empfedit u an Calanterie- n 5 spielwaaren, Kunst- und Iuxus-Artkel, S h Preßt

n V. Assmann, giebigh 1 7.n r. Utricſtraße 27. 5 Otets das Nei neſte! Großartigle Auswahl. Hilligſte Preiſe! Dur Th gier- nn Norzüalich ſchuueceud- Vfannkuchen e r Beſte und billigſte Ei kadſoquene von 2 der V

h m u tn un rich J 7 G S J 8 J K 4 ichtar Hoen, Herrenſtragze S T U sleg 13 1eitsges C 1611 en. nicht
n e O Z.l Ruein rer B. Mtage. A. Wtage. e Mih 90 Pfg von 25 Ltr. an unter Nachnahme direct a noc nn von Walauer, Welnberghbe hen Sreimac. Ferwalente Croscartics Ausgtellung antit gevehnitzter HolzGalanteriewaaren a Mit

n [3450 5 n Anbringen von Stäekereien geeignet. 2 dagern Gules HausbackenVrod empfiehlt wut desn c Grösstes Spielwaaren-Lager der Provinz. r Ide Moritzikrche Nr. t t 98 9 We et aller um einſten (auf Wun eilzahlung ge-m Meine v volſtändig rein geſottenen nungn u lmport ergebe fravzösigcher und bömischer Bijonterien. en S G t I e für 25 u. k20 pro Abend abgegebenl ros4 i S 5B Gu und e e man Wiener, Berliner und Offenbacher Ledérwaaren. W Leipzigerſtraße 89. le
n ecta M ae al Pettseifte.. S Ball Thegter-, Concert und Geſellſchaftsfächer S Schuh waren

Wert i reiſe 9 r 9 v verkauſt von jetzt an e billigſten in rl uder n o lauvbrecht, Auguſtaſtr. 13. Jahrn d Kobert. S Eingang Charlottenſtraße. undi Aduar Ende dieſes Monats erſcheint mein diesjähriger Prachteatatog und obgleich es bei dem Puppen und Spielwagen werden ehe e
n Voriji ähri e Wall z e rieſigen Umfange meines Geſchäfts nur möglich war, einen kleinen Theil der vielen Artikel aufzu- W reparirt und wie neu hergeſtellt bei r tm I g führen, ſo bi etet derſelve doch zur Auswahl von W einnaehtegesenenken mancherlei Erleich- 55 Ah 1 I dh Haſelnüſſe terung. Auf Wunſch erfolgt gern gratis und franco Zuſendung. [3489 M s B. 6 er maß

S ori ziwinger 6u. Vrunoswartel0 bn hat billig abzugeben o etl i Mw nut Kiessig Nachf., 8 Flü iſſig es Gold Wühh 3300 Deun 3399) Leipzig, Hainſtr 6 5 s h St en aFiegeln. Pezn Pendulen, Gipsfiguren, Wallnüſſen c. lär:;friſche n e n 37 Harcel ine ich t ern a t 1 e amburg, Graskeller. Auswärtige ern Suppe, früh 9 Uhr Wetlfleiſch. 347 Halle Sache. Leipziger Straßze 91. Aufträge von 2 an werden prompt läng

un Musculus, Geiſtſtraße 37. 9 pran en e V ausgeführt. (2707 diere S er amn re 22 November. (Fräuk. Kur.) Heute hat verſchiedener deutſcher Städte mit großem Geſchmack die Pläne Stocken gerathen, da die aus Holz gebauten Brücken von den en ſich in einem edürfnißbän- schen mitten in der von ihm He gel iefert und für den Plan einer umfaſſenden Gartenanlage auf Flammen ergriffen wurden. Solche ernſte Waldbrände ſind den
u ſchaffenen vrächtigen neuen Anlage am. S aderring der ſtädtiſche der Petersburger Ausſtellung den erſten Preis erhalten; im vorher niemals im MiſſiſſippiDiſtrikt dageweſen. Läch

n Glacisinſpektor Stadtgärtner Lindahl erſchoſſen. Erſt (Vorjahre erſt ward mit ihm wegen Uebernahme der Umwand- Vor hundert Jab dacht h den A derh Nachmittags fand man die Leiche, da das Lokal von dem Un- lung des inneren Glacis Erfurt's in Gartenanlagen verhandelt. d lle ir i peniger n 6 37 usagng ja k
h glücklichen von Jnnen verſchloſſen war. Lindahl hatte erſt nach Die Leichenunterſuchung ergab Gehirnhautentzündun ſo daß Ter Duell ein Frankreich weniger unblutig, als heute. Jm Ja
a langem Krankſein (zuletzt hatte er in einer Kaltwaſſeranſtalt anz nnehm d Jahre 1787 richtete an den Fürſten de Ligne einer ſeiner 3h tzt he altwaſſeranſtal z en iſt, daß er unter dem Drucke furchtbarer Schmerzent Heilung geſucht) zu Anfang dieſes Monats wieder ſeinen Dienſt den Tod als Erlöſung ſuchte. gnde die Vitte, ihm als Sekundant beizuſtehen und gleich pr.n übernommen. Wegen der Glacisanlagen war ſ. 3. im Magi New-Hork, 22. November. Hier eingegangener Meldung Fitig die nahe an der Grenze Futt Beſitzung Belocit als pop
un ſtrat ein großer Streit entſtanden, in welchem ſchließlich der zufolge iſt in den Wäldern längs des Ufers des unteren S zu geſtatten. Der Fürſt ging ſofort hierauf ein hat
n Magiſtrat für die Glaubwürdigkeit der Angaben Lindahl's ſich Miſſiſſippi ein weithin verheerender Brand ausgebrochen. h t fu a t i Intendanten; „Richten Sie an St

ausſprach, daß das Profſekt des s berühmten Glacis- Jnfolge der Feuersbrunſt und des dichten Rauches können ſich Frühſtück für Vier, Diner für Drei vhil
n Sees auf ausdrückliche Genehmigt ing des VBürgermeiſters in die von Vicksburg kommenden Dampfer dem Diſtritkt der Wald- meiAusführung genommen worden war. Lindahl war ein geborener brände des Nachts nicht nähern. Die ganze Gegend wurde ferrSchwede; er war Schüler Süß: mever's s des bekannten Paimen- von einer langen Dürre heimgeſucht und ſelbſt jetzt iſt keine ſchei garteninſpeltors in Frankfurt a. M.; er hat für Cartenanlagen Ausſicht auf Regen vorhanden. Der Suienbabnverter iſt in's Erf

n Für den Text verantwor. lich Pr. Hamel, Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung Halle GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei. beitl die Jnuſerate L. Lehm ann, beide in Halle. Expedition der Halliſchen Se äune Gr. Mhrlerktraße 11, geöffnet von 7 Ühr Morgens bis 7 Uhr Abends, gen der
h

n Fril ieb
m
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